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Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

Halle, Donnerstag den 27. September 1866.
Hierzu zwei Feilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal Oetober bis

December 1866) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer nud mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.

Poſtanſtalten zu erneuern.Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition amſtellungen auf das

Hieſige Be
arkte auch ferner ent

gegenz auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im
machen zu wollen.

Halle, den 21. September 1866.

G. Schwetſchke ſchen Verlage)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag
S S

Deutſchland
Berlin, d. 25. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Arbeiter Johann Friedrich Wilhelm Grunow zu Barnim
m Kreiſe Oſthavelland die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Jhre Majeſtät die Königin iſt geſtern Abend nach BadenBaden
abgereiſt.

Der „StaatsAnzeiger“ publicirt das Geſetz vom 14. September
1866, betreffend die Ertheilung der Jndemnität in Bezug auf die
Führung des Staatshaushalts vom Jahre 1862 ab und die Ermächti
gung zu den StaatsAusgaben für das Jahr 1866.

Jn der geſtern begonnenen und heute beendigten Anleihe De-
batte im Abgeordnetenhauſe nahm zuerſt das Wort der

Abg. v. Kardorff. Es ſind bereits viele Fragen bei denen ſich die Parteien
ſchroff gegenüber ſtanden, durch ein gewiſſes patriotiſches Nachgeben gelöſt worden, und
dies wird hoffentlich auch bei dieſer Vorlage der Fall ſein. Es iſt ein gutes Zeugniß
für diejenigen Theile der liberalen und der conſervativen Parteien, daß ſie ihren be
fonderen Standpunkt den großen nationalen Zielen der Regierung unterordnen. Wozu
ſollten wir jetzt dem Finanzminiſter gegenüber feilſchen und markten Was ſind 30
oder 60 Millionen gegenüber den großartigen Erfolgen und den noch ungelöſten Auf
gaben unſerer auswärtigen Politik. Man weiſt auf die volkswirthſchaftlichen Nach
theile des Staatsſchatzes hin aber können nicht Fälle vorkommen wo es der Regie
rung ſelbſt bei den größten Opfern unmöglich iſt, eine Anleihe zu effectuiren Jch
halte allerdings die finanziellen Bedenken für nur vorgeſchoben um die politiſchen zu
verdecken. Ein großer Theil des Hauſes hegt noch immer ein Mißtrauen gegen die
Staatsregierung man meint, ſie werde dieſen großen Eredit zur Unterdrückung der
verfaſſungsmäßigen Freiheiten, zur Entwickelung des Cäſarismus mißbrauchen. Dies
Mißtrauen läßt ſich ſchwer mit der Annahme der Adreſſe, mit der Ertheilung der Jn
demnität, mit der Bewilligung des Eredits von 154 Millionen, mit der Anerkennung
der vollbrachten Leiſtungen vereinen. Es ſind in dieſem Hauſe Viele, welche vor Aus
bruch des Krieges für die bekannten FriedensReſolutionen gewirkt häben, tragen Sie
jetzt dieſem Friedens Bedürfniß Rechnung mit der Annahme der Regierungs Vorlage
votiren Sie eine Friedens Adreſſe an das Ausland. (Bravo rechts.

Es werden darauf die beiden von den Agg. Tweſten und Michaelis-Roe
pell eingebrachten Abänderungs Anträge genügend unterſtützt.

Abg. Reichenſperger (für den Commiſſtonsantrag) Die Gründe, die mich
bewegen, die Regierungsvorlage abzulehnen ſind hauptſächlich politiſcher Natur. So
lange, bis die Regierung nicht in verfaſſungsmäßigen Bahnen eingelenkt iſt, kann ich
ihr einen ſolchen Kredit nicht bewilligen. Gerade die Erklärung des Finanzminiſters
in der Commiſſion, daß die Regierung ſelbſt gegen das Votum der Kammer ſich das
Geld verſchaffen werde beſtärkt mich darin. Die Regierung muß das Votum der
Kammer reſpektiren. Die einzig mögliche Definition einer verfaſſungsmäßigen Regie
rung iſt die, daß die Regierung einſieht, daß ihre Jntentionen nicht allein maßgebend
ſind. Auf dem eingeſchlagenen Wege wird ſie ſicherlich nicht weit kommen fährt ſie
indeß trotzdem fort, ſo wird ſie es ſich ſelbſt unmöglich machen die Staatsgeſchäfte
weiter zu führen. Die Motive des Amendements Tweſten begreife ich nicht. Die
Hauptſache iſt, daß wir auf dem Rechtsboden ſtehen bleiben in der Wahrung des ver
faſſungsmäßigen Rechtes ſehe ich die einzige Möglichkeit in Zukunft in geordnete Zu
ſtände hineinzukommen. Die Sprache welche die Staatsregierung jetzt gegen uns
führt iſt die Sprache eines Stegers gegen Beſiegte; als beſiegt aber kann
ich das preußiſche Volk, das noch vor wenigen Tagen große Siegesfeſte gefeiert,
ebenſo wenig anerkennen als ſeine Vertreter. (Bravo links, Widerſpruch rechts.
Noch in einer der letzten Seſſionen hat ein Abgeordneter von jener Seite den Antrag
mit unterſtützt, eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König zu richten, um denſelben zu
bitten, daß er die Initiative zur Löſung des Verfaſſungs Confliktes ergreifen möge.
Heut ſcheint jener Herr wieder anderer Anſicht zu ſein. Sei dem, wie ihm wolle, das
Abgeordnetenhaus kann nur ſtimmen auf Grund. der beſtehenden Verfaſſung, und hier
nach kann ich lediglich den Commiſſions Antrag annehmen. (Bravo links, Ziſchen rechts.

Abg. Glaſer (gegen den CommiſſionsAntrag) Das Votum Jhrer Commiſſion
geht dahin der Regierung nicht die Mittel zu bewilligen, die eine Bereitſtellung zur
Begegnung aller Eventualitäten erheiſcht. Der Hauptgeſichtspunkt iſt jedenfalls die
Frage des Staatsſchatzes. Von einigen Seiten wird die Errichtung eines Staats
ſchatzes überhaupt gemißbilligt vom volks wirthſchaftlichen Standpunkt aus, und
nur geduldet zeitweiſe aus politiſchen Rückſichten. Jch bin nicht dieſer Anficht,
ſondern halte die Füllung eines Staatsſchatzes auch vom volks wirthſchaftlichen Stand
punkte aus für gerechtfertigt. Alles, was man gegen die Bildung eines Staatsſchatzes
vorbringt, find Vortheile, von der Privatwirthſchaft übernommen. Die Ausgaben für
den Krieg ſind nun einmal nicht zu vermeiden, und die Frage kann nur die ſein, wie
ſie am beſten ſchnellſten und billigſten aufzubringen ſind. Kurz vor dem Ausbruch
eines Krieges iſt nun bekanntlich Geld nur ſehr ſchwer und mit großen Opfern aufzu
bringen, ſo daß der Zinsverluſt durch den Staatsſchatz durchaus geringfügig hiergegen
Wehen Redner erklärt ſich ſchließlich gegen die Amendements von Tweſten und

t is.Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erklärte
vor Fortſetzung der Debatte der Finanzminiſter: er habe die Com
miſſtonsvorlage für unannehmbar erklärt; die Worte haben nicht harte
ſein, ſondern nur dem Ernſt der Lage entſprechen ſollen. Bei dem
Ernſt der Lage halte die Regierung ſich eben ſo berechtigt wie ver
pflichtet, ein Vertrauensootum in Anſpruch zu nehmen er hoffe auf
Ertheilung, da beide Häuſer und das Land mit den Wegen der Re
gierung und der auswärtigen Politik ein verſtanden ſeien. Unmittelbar
gefahrdrohend ſei die politiſche Lage nicht, aber ſie ſei nicht eine fer
tige, abgeſchloſſene. Mit Sachſen ſei der Frieden noch nicht geſchloſ
ſen, die vielſeitigen Verhältniſſe des norddeutſchen. Bundes zu den ſüd
deutſchen Staaten ſeien noch nicht geregelt, die Aſſimilation der neuen
Landestheile ſei noch nicht vollendet. Europa habe ſich noch nicht in
die neue Lage gefunden bis dahin müſſe Preußen bereit ſein, zu ver
theidigen, was es erworben, und es komme Alles darauf an, ſich nicht
überraſchen zu laſſen. Die Freiheit der Allianzen ſei nur für den vor
handen, der bereit ſei, jeden Augenblick davon Gebrauch zu machen.
Mehr als je müſſe Preußen in jedem Augenblicke bereit ſein, ohne
durch finanzielle Rückſichten gehemmt zu ſein, ſein militäriſches Gewicht
in die Wagſchale zu werfen. Ein gefüllter Schatz ſei die Hauptſache.
Jm rechten Augenblicke fertig ſein, könne 7 Jahre Krieg in 7 Monate,
ja in 7 Tage verwandeln. Wer im allgemeinen Kryſtalliſationspro
zeſſe einen feſten Punkt bilden wolle, an dem die Kryſtalle anſchießen,
der müſſe daſtehen, das Schwert in der Hand und den Knopf auf dem
Beutel. Die Regierung halte es für unerläßzlich, ſofort den Staats
ſchatz mit Silber, und zwar mit geprägtem Silber, zu füllen, die Re
gierung habe daher in dem Amendement MichaelisRöpell ein dankens
werthes Entgegenkommen gefunden, ſie lege großen Werth darauf, daß
die Füllung mit Genehmigung des Landtags geſchehe. Was das Ma
ximum angehe, ſo ſei die Regierung geneigt, einem ſolchen Maximum
zuzuſt mmen, ſobald es unerläßlich ſei, um die Zuſtimmung zu der
Füllung des Schatzes zu erlangen. Jn der Com miſſion habe er 40
Millionen Maximum verlangt und 40 ſeien der Regierung lieber als
30; 40 Millionen würden nicht nur die Mobilmachungskoſten decken,
ſondern auch die Verpflegung der erſten Monate. Die Regierung neh
me aber eventuell auch 30 Millionen mit Rückſicht darauf an, daß die
übrigen Regierungen des norddeuiſchen Bundes veranlaßt werden wür



den, entſprechende Beiträge zu leiſten. Jn Betreff der künftigen Ueber
ſchüſſe könne er auch das Laskerſche Amendement annehmen. Jndem
die Regierung den Wünſchen des Hauſes ſomit weit entgegenkomme,
hoffe ſie auf ein einſtimmiges Votum. Das vorſtehend erwähnte even
tuelle Amendement des Abg. Lasker zu dem Michaelis Röpellſchen
Amendement lautet: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen
Jm 2 Alinea 4 ſtatt der Worte: „und können dem Staatsſchatz“
u. ſ. w. bis zum Schluſſe zu ſetzen: Soweit über dieſelben nicht
als Deckungsmittel im Staatshaushalts- Etat des betreffenden Jah
res oder anderweitig unter Zuſtimmung der beiden Häuſer des Land
tages verfügt wird, ſind ſie zur Tilgung von Seaatsſchulden zu ver
wenden und an die Staatsſchulden- Tilgungs- Kaſſe abzuführen
Abg. Virchow: Die Frage des Staatsſchatzes habe bei der Abfaſſung
nicht in der Vorlage gelegen, ſie ſei erſt mit den Kriegsentſchädigungs
Geldern hineingekommen. Er ſei geneigt, zur Füllung des Staats
ſchatzes beizutragen, verlange aber Garantieen in Betreff der Verfü
gung über die Beſtände des Staatsſchatzes. Da dieſe in dem Amen
dement Michaelis Roepell nicht vorhanden ſeien könne er nicht dafür
ſtimmen, weil dies einen neuen Conflikt erwarten laſſe. Die Geſetzge
bung bezeichne nirgends den Staatsſchatz als Kriegsſchatz, deshalb könne
man auch nicht den Schluß machen, daß er dem König als Kriegs
herrn zur Verfügung ſtehe. Auch die Summen in den Staatsſchatz zu
legen habe die Regierung ohne Zuſtimmung des Landtages kein Recht
da die Amendements dieſe Fragen nicht zum Abſchluß bringen, könne
er ſich für keins derſelben erklären. Die Nothwendigkeit einer Anleihe
liege überdies nicht mehr vor. Die Lage ſei nicht mehr ſo ernſt. Europa
werde nie fertig. Die Lage Deutſchlands wolle die Regierung über
den Main hinaus nicht fördern, wenigſtens ſei ſie ohne Grund an der
Mainlinie ſtehen geblieben. Die Ausſicht auf einen neuen Krieg ſei
ihm nicht erfreulich. Das Volk werde eine friedliche Entwickelung der
kriegeriſchen vorziehen deshalb habe er auch nicht Neigung, den Kriegs
ſchatz zu füllen. Jede Großmacht bedürfe ſo langer Vorbereitungen
zum Kriege, daß man vorher die Landesvertretung berufen könne. Die
Mittel, welche auch die Commiſſion bewillige? reichten vollkommen
aus das Amendement v. Hoverbeck, welches im J. 4 den zwei
ten Abſatz ſtreiche, gebe der Regierung die Befugniß, neben der
Ausgabe von 30 Millionen Schatzanweiſungen auch die Effekten zu
verwerthen, und gebe der Regierung ſo viel, wie ſie verlangen könne.
Abg. Tweſten erläuterte ſein Amendement. Die Regierung verlange
ein Vertrauensvotum wegen der auswärtigen Lage, dieſe ſei auch ihm
Grund, den ganzen Kredit zu bewilligen als finanzielle Kriegsbereit
ſchaft. Er gebe ein Vertrauensvotum wie es die Regierung würſche,
aber nicht in den Staatsſchatz. Ohne Zuſtimmung des Hauſes könne
der Finanzminiſter dem Staatsſchatz ſolche Summen nicht zuführen;
inſofern ſei das Amendement Michaelis korrekt. Das Maximum ſei
kein Entgelt für eine ſolche Abweichung von allen wirthſchaftlichen und
politiſchen Grundſätzen, wie es die Bewilligung einer Anleihe zum
Staatsſchatz ſei; deshalb gebe er das Geld nur in die Generalſtants
kaſſe, um nach 3 Jahren den Beſtand in den DTilgungsfonds auszu
ſchütten. Er wolle eine Kriegsanleihe auf Zeit bewilligen das ſei
nicht eine Frage des Vertrauens u. ſ. w., ſondern des Finanzrechtes.
Wirthſchaftlich betrachtet, ſei der Staatsſchatz ein großer Nachtheil.
Politiſche Gründe ſprechen nur für den Augenblick dafür. Daß eine
Anleihe aufzunehmen beim Kriegsbruch unmöglich, ſei zu leugnen. Jm
Frühjahr habe dem nur das Verhäleniß zur Landesvertretung entgegen
geſtanden. Alle anderen Großmächte halten einen Kriegsſchatz nicht
mehr für nothwendig; daſſelbe gilt auch für Preußen, namentlich für
das vergrößerte Preußen. Der Staatsſchatz ſei unkonſtitutionell, weil
er es der Regierung möglich mache, gegen den ausgeſprochenen Willen
des Landes ein dem Lande verhaßtes Syſtem der inneren Verwaltung
auch auf die Gefahr eines Krieges hin aufrecht zu erhalten. Sei der
Krieg ausgebrochen, ſo ſei allerdings die Bewilligung nur eine Form.
Aber regelmäßig müſſe ein Einverſtändniß beſtehen, und das ſei nur
möglich, wenn nicht die Macht ein eitig bei der Regierung liege. Die
Bewilligung einer Anleihe für den Staatsſchatz ſei eine unerhörte
Uebertreibung der Theorie des Staatsſchatzes. Was ſein Amendement
angehe, ſo glaube er nicht, daß die Regierung nicht Ausgaben machen
werde, um nur nicht Schulden zu machen, nicht Säbelgeraſſel machen
werde, um das Geld nach 3 Jahren im Schatz zu behalten. Was das
Maximum angehe, ſo erwarte man davon etwas zu Gunſten des Aus
gabeBewilligungsrechts, während dieſes in dem fehlenden Einnahme-
Bewilligungsrecht kranke. Das Maximum ſei weder von Werth, noch
annehmbar. Nehme man ein Maximum an ſo werde man bald ein
höheres bewilligen müſſen der Finanzminiſter könne ſich leicht Fonds
auch neben dem Staatsſchatz ſchaffen, namentlich durch Verkauf von
Staatseigenthum. Der Finanzminiſter habe ſeinen Antrag nicht für
unannehmbar erklärt, er könne denſelben unmöglich ablehnen. Der
Finanzminiſter: Er habe gehofft, Tweſten würde ſein Amendement
fallen laſſen, habe ſich aber getäuſcht. Die Regierung müſſe dem Amen-
dement entſchieden widerſprechen. Der Kriegsſchatz fei, wie die Armee, eine
Jnſtitution zur Sicherung des Landes, und zwar eine dauernde Jnſtitution.
(Graf Bismarck tritt ein. Senſation. Der Miniſterpräſident ſieht ſehr
leidend aus.) Miniſterpräſident Graf Bismarck: Meine Herren!
Jch bedauere, daß ich dieſen höchſtwichtigen Berathungen nicht die mir
erwünſchte perſönliche Theilnahme habe zuwenden können. Allein ich
habe es mir nicht verſagen können, wenigſtens eine kurze Bemerkung
vor dem Schluſſe der Verhandlung hier auszuſprechen, welche weniger
vom rechnungsmäßigen, als vom politiſchen Geſichtspunkte ausgeht.
Die Vorlage, welche Jhnen die Staatsregierung gemacht hat, fordert
Sie auf zu dem Ausſpruche, ob Sie Vertrauen haben zu ihrer aus
wärtigen Politik und bittet Sie, Zeugniß dafür abzulegen, daß das
Preußiſche Volk die Errungenſchaften aus den letzten Monaten feſtzu

halten und, wenn es nothwendig ſein ſollte, zu vertheidigen entſchloſſen
iſt. (Bewegung.) Ich hoffe, daß die letztere Nothwendigkeit nicht ein
treffen wird; ich hoffe, daß in den nächſten Jahren wenigſtens die
Entwickelung der Verhältniſſe in Deutſchland auf friedlichem Wege und
ohne Störung des Friedens wird vorſchreiten können. Doch habe ich
keine Sicherheit dafür. Amtliche Kundgebungen haben uns überzeugt,
daß in der Kaiſerlichen Hofburg zu Wien mit dem Abſchluß des Frie
dens nicht der verſönliche Geiſt eingezogen iſt, den wir gewünſcht und
erwartet hatten. Die Ereigniſſe im Orient werden möglicherweiſe, und
ich hoffe es, zu einer friedlichen Löſung gelangen wäre dies nicht der
der Fall, ſo träten Gefahren Europäiſcher Verwickelungen an uns heran.
Hätten wir da nicht ſchon heut die Vollmacht, nach Ermeſſen eine
Anleihe contrahiren zu können, müßten wir erſt die Anleihe dann ab
ſchließen wo es mit dem Geldmarkte ſchlecht ſteht oder wo gar kein
Geldmarkt vorhanden iſt, dann würde gerade durch unſere Bemühun
gen, Geld zu erhalten, in einem Augenblicke, wo die größ!e Zurückhal
tung und Heimlichkeit geboten iſt, die Spannung der Situgtion ver
größert, die Gefahr erhöht werden. Jch bitte Sie, daran feſtzuhalten,
daß Schweigen das ſicherſte Mittel iſt, Gefahren zu beſeitigen und
Verwickelungen auf friedlichem Wege zu löſen. Treten keine Fälle,
wie die eben angedeuteten, ein, wird der heut erbetene Credit nicht in
Anſpruch genommen, ſo verſpreche ich Jhnen im Namen der Regie
rung, daß die disponiblen Summen keine Verwendung ohne die Ge
nehmigung der Landesvertretung, aber immer nur zur Landesvertheidi
gung erhalten ſollen. Als die Verwickelungen in dieſem Frühjahr her
annahten, da hat ſich die Regierung helfen können: Die Kaſſen waren,
Dank der Preußiſchen Finanzverwaltung, gefüllt, die Magazine mit
Vorräthen reichlich verſehen. Jn dieſen Zuſtand ſind natürlich Lücken
gekommen, welche auszufüllen ſein werden, wenn das Land gleich kräf
tig, wie bisher, da ſtehen ſoll. Jch bitte Sie, meine Herren, bethäti
gen Sie durch Genehmigung des erbetenen Credits die angeſtrebte Ver
ſöhnung der Geiſter, zeigen Sie daß es wirklich Jhre Abſicht iſt, das
Wohl des Vaterlandes zu fördern ich bitte Sie, das Vertrauen zu
uns zu haben, daß wir die uns bewilligten Mittel nur dazu benutzen
werden die auswärtige Politik, wie wir Sie begonnen, auch weiter
fortführen zu können. Ich enthalte mich jeglicher Erklärung über die
Amendements hierüber wird ſich wohl der Herr Finanzminiſter ausge
ſprochen haben. Ich beſchränke mich darauf, zu erklären daß das
Amendement des Abgeordneten Michaelis und Roepell den Zwecken,
welche die Regierung verfolgt, in gleicher Weiſe entſpricht, wie ihre
eigene Vorlage. Beifall. Der Miniſterpräſident verläßt den Saal.)
Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird geſtellt und vom Hauſe
angenommen. Berichterſtatter Abgeordneter Hagen: (unter großer
Unaufmerkſamkeit des Hauſes) vertheidigt den Commiſſions Vorſchlag
Nach den heutigen Erklärungen vom Miniſtertiſche kommt es heute wie
derum auf ein eminentes Vertrauensvotum an. Jch glaube, nach den
Vertrauensvotum, welche das Haus in dieſer Seſſion ſchon gegeben
haben, haben wir keine Veranlaſſung zu einem neuen Vertrauens-Vo
tum. Ich glaube, wir ſind bis an die Grenze der Möglichkeit gegan
gen. Jch empfehle Jhnen die Annahme des Tommiſſions- Antrages
dem Amendement Roepell. Nach einer langen Debatte über die Art
der SpecialDiscuſſion und Frageſtellung wird in die Special-Discuſſion
eingetreten. Abgeordneter v. Bockum-Dolffs wünſch. ine Theilung der
Abſtimmung über das Amendement, womir Abgeordneter Michaelis ſich
nicht einverſtanden erklärt. Abgeordneter Graf Schwerin: Wir be
willigen die Anleihe als einen Beweis des Vertrauens gegen die Re
gierung, als einen Beweis unſerer Anerkennung deſſen, was bisher ge
leiſtet iſt, und als die Zuſicherung unſerer Unterſtützung in der Verfol
gung dieſes Weges auch für die Zukunft. (Bravo!) Jch kann zu
meiner Freude geſtehen, daß ich mich in meinen Anſichten über die
Politik der Regierung geirrt habe und halte es für meine Pflicht, dies
hier auszuſprechen. (Bravo!) Jch verſtehe die Herren, die den Staats
ſchatz überhaupt nicht wollen aber ich verſtehe Herrn Tweſten nicht,
welcher den Staatsſchatz nur bis zum Jahre 1870 erhalten wiſſen will.

Die Discuſſion iſt geſchloſſen, der H. 1 der Regierungsvorlage wird
angenommen. Zu H. 2 der Regierungsvorlage nebſt den Amende
ments nimmt das Wort der Abgeordnete Mich aelis, bedauert, daß
die Vorlage an die Commiſſion gegangen iſt, ohne daß eine Vorver
handlung im Hauſe ſtattgefunden hat; daher die Verſchiedenheit der
Anſichten in der Reihenfolge der Abſtimmung. Gerade im Intereſſe
des Staatsſchatzes, auf den die Krone ſo hohen Werth legt und mit
Hülfe deſſen ein Krieg geführt worden iſt, mit deſſen Refultaten wir
einverſtanden ſind, habe ich mein Amendement geſtellt. Redner wider
legt die Ausführungen des Abgeordneten Tweſten und vertheidigt ſein
Amendement.) Die Regierung hat ausdrücklich erklärt, über den
Staatsſchatz nur Behufs der Landesvertheidigung verfügen zu wollen,
und das beruhigt mich vollkommen. Außerdem will ja auch die Re
gierung der von uns geforderten Sicherung gegen ein übermäßiges
Anwachſen des Staatsſchatzes nicht entgegentreten. Auch dies iſt
eine Stütze für mein Amendement, welches ein Mittel zur Ver
ſtändigung mit der Regierung ſein ſoll. Ein Antrag auf
Schluß der Discuſſion wird angenommen der Berichterſtatter Hagen
verzichtet auf das Wort, das Haus ſchreitet zur Abſtimmung. Jn die
ſer wird das Tweſten'ſche Amendement in ſeinen 99. 2, 3, 4 und 5
mit großer Majorität abgelehnt; ein Unteramendement Lasker zu dem
Amendement MichaelisRoepell wird angenommen. Das Haus
ſchreitet ſodann zur namentlichen Abſtimmung über das ſo modificirte
Amendement Michaelis Roepell. Das Amendement wird mit 230
Stimmen gegen 83 angenommen. Dagegen ſtimmten die Polen,
die Katholiken, ein Theil der Fortſchrittspartei, auch die Abgeordneten
Gneiſt, Harkort, André, Elven, u. A. Dr. Koſch, Krieger (Berlin),
Lent, Lasker, Hennig. Der Abgeordnete Tweſten zieht in Folge
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bereits herausgegeben;

gewünſchten Form amendirt worden.

dieſer Abſtimmung ſeine ferneren Amendements zurück. Ohne Discuſ
ſion wird der 6 der Regierungs Vorlage 5 des Amendements
Michaelis) angenommen. Zu 9. 7 der Regierungs Vorlage fragt Ab
eordneter Roepell, ob die Regierung nunmehr bie Geundſteuer Veran

lagungskoſten zu Staats koſten rechnen wolle. Der Finanzminiſter v.
d. Heydt: Die Regierung wird die gemachten Zuſagen erfüllen und
in der nächſten Seſſion der Landesvertretung einen Entwurf vorlegen,
durch welchen ausgeſprochen wird, daß die Regulirunge koſten definitiv
der Staatskaſſe zue Laſt faällen. Abgeordneter v. Vincke (Hagen)
legt dagegen Verwahrung ein, weil damit die Rheinprovinzen benach
theiligt würden. Abgeordneter Graf Schwerin meint, es ſei hier
nicht der Ort, dieſe Fragen zu erledigen. Die Discuſſion iſt geſchloſ
ſen. Der H. 7 wird angenommen, ebenſo Ueberſchrift und Einleitung
zum Geſetz und endlich mit großer Majorität das ganze Geſetz.

Die IV. Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung
des von dem Abg. Schulze Delitzſch eingebrachten Geſetzentwurfes,
betr. die privatrechtliche Stel ung der auf Selbſthilfe beruhenden Er
werbs- und Wirthſchaftsgenoſfenſchaften hat ihren Bericht

das in der vorigen Seſſion von der Staatsre
gierung dem Herrenhauſe vorgelegte Geſetz iſt in der vom Antragſteller

Zur Unterſtützung des Antrags
ſind übrigens bei dem Abgeordnetenhauſe 163 Petitionen mit 15, 409
Unterſchriften eingegangen. Nach einer dem Berichte beigegebenen
Ueberſicht ſind zur Zeit der Anwaltſchaft der Genoſſenſchaften vekannt
in Preußen (mit den alten Grenzen) 436 Vorſchußvereine, im übri
gen Oeutſchland 525, zuſammen 961 Vorſchußvereine, welche zu
ſammen 169 595 Mitglieder zählten, hierzu kommen Rohſtoffoereine,
ProductivGenoſſenſchaften, Conſumvereine im Ganzen 397, ſo daß die

Summe der in Deutſchland bekannten Genoſſenſchaften 1358 be
trägt, wovon 613 in Preußen (mit den alten Grenzen) ſelbſt ſind.

Allſeitig glaubt man, daß die gegenwärtigen Landtagsverhandlun
gen in den allernächſten Tagen ihr Ende erreichen werden ob aber der
Landtag geſchloſſen oder mit ſeiner Einwilligung vertagt wird, erſcheint
noch ungewiß. Die „Kreuzzeitung“ iſt geneigt, an eine Vertagung und
zwar bis zum 15. November zu glauben einmal, weil ſie noch nichts
von einer Schließung des Landtags gehört habe, vann aber, weil auf
dieſe Weiſe die Zuſammenſetzung der Commiſſionen u. dgl. beſtehen bleibe

Der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck wird ſich heute Abend
nach Vorpommern begeben um dort den ihm ärztlich angerathenen

Landaufenthalt zu nehmen. eAm verfloſſenen Sonntage fand ein Diner bei Sr. Majeſtät dem
Könige ſtatt, zu welchem die Präſidenten beider Häuſer des Land
tags, der Oberbürgermeiſter Seydel, Bürgermeiſter Hedemann und
Stadtverordnetenvorſteher Koch hann Einladungen erhalten haben. Der
König ſoll ſich wiederholt ſehr erfreut über den Empfang der Truppen
und das glänzende Feſtmahl in der Turnhalle ausgeſprochen haben.

Der Juſtiz Miniſter Graf zur Lippe bringt den Amneſtie-Erlaß
zur Kenntniß ſämmilicher Gerichte und Beamten der Staatsanwalt

ſchaft mit der Aufforderung, zur Ausführung deſſelben das Erforderliche
ſchleunigſt zu veranlaſſen. Dabei ſind die zur Ausführung des König

Gnaden-Erlaſſes vom 12. Januar 1861 ergangenen Beſtimmun
gen der allgemeinen Verfügung vom 6. Februar deſſelben Jahres („Juſt.
Miniſt.-Bl.“ S. 28) Ne. 1 bis 5 und 7 zu beachten, und auch im
vorliegenden Falle analog in Anwendung zu bringen, die unter der Nr.

5 bezeichneten tabellariſchen Ueberſichten aber am Schluſſe des Monats
März künftigen Jahres dem Juſtiz Miniſter einzureichen.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſpricht ſich heute über die wegen des
Einfluſſes der Amneſtie auf die Conceſſions-Entziehungen laut
gewordenen Bedenken folgendermaßen aus: „Das Hauptmoment unſe
res ſchönen Feſtes, denn wir dürfen es füglich wohl nur als ein ein
heitliches Feſt bezeichnen, bildeten natürlich die Kundgebungen des Mo
narchen, der an der Spitze des Volkes in Waffen dieſe neue Aera er
öffnet hat. Und unter dieſen Königlichen Kundgebungen iſt es wieder
die Amneſtie, welche vor Allem freudig vom Volke begrüßt worden iſt,
nicht nur um derjenigen unſerer Mitbürger willen, welche zunächſt und
direkt von derſelben berührt werden, ſondern weil die Amneſtie in ihrer
Motivirung und in ihrem Jnhalt einem Königlichen Aufruf gleichkommt,
der ſich an das ganze Land wendet und Jedermann auffordert, des Ha
ders der politiſchen Parteiungen zu vergeſſen und nunmehr mitzuarbei
ten an dem Zweck, der allen Parteien gemeinſam ſein muß: der Ehre,
dem Wohl und der Größe des Vaterlandes. Wenn man erwügt, daß
dies zweifelsohne der Grundgedanke geweſen iſt, der den König bei dem
Ausſprechen des Gnadenerlaſſes geleitet, ſo werden auch wohl jene Be
denken ſchwinden die ſich bereits in einem Theile der Preſſe geltend zu
machen ſuchen und betreffs deren uns ebenfalls eine Zuſchrift zugeht:
daß nämlich in dem Amneſtiedekret nicht ausdrücklich auch der, in Folge
von Preßvergehen eingetretenen Conceſſions-Entziehungen gedacht ſei, wo
durch eine ganze Kategorie von Verurtheilten von dem Gnadenakte aus
geſchloſſen würde, und zwar ſpeziell diejenigen, welche politiſch ehren
haft genug waren zu verſchmähen, den Namen eines nominellen Re
dacteurs zwiſchen ihre Verlagsconceſſton und das Geſetz einzuſchieben.
Wir halten, wie geſagt, dieſe Bedenken für überflüſſig. An dem Sinn
des Königlichen Wortes wird von derjenigen Seite, welche berufen iſt,
daſſelbe in Ausführung zu bringen, ſicher nicht, „gedreht und gedeutelt“
werden, ſondern es wird Allen voll und ganz zu Gute kommen.“
Gegenüber den vielfach in ſächſiſchen Blättern verbreiteten Nach

richten, daß die Verhandlungen der Bevollmächtigten Preußens und
Sachſens unerwartet zu einer Vereinbarung über ſehr günſtige Frie
densbedingungen für das Könſgreich Sachſen geführt hätten kann die
„Nordd. Allgem. Zeitung verſichein, daß dieſe Verhandlungen über-
haupt bis jetzt zu keinem Abſchluß gediehen ſind und daß der bisherige

Verlauf der beiderſeitigen Erörterungen noch nicht überſehen läßt, wel
ches Reſultat ſchließlich erzielt werden kann.

Hannover, d. 23. September. Die Königin hat ſich plötzlich
entſchloſſen die Ueberſiedlung nach der Marienburg vorläufig aufzuge
ben, und wird weiter in Herrenhauſen reſidiren. Der Grund dazu ſoll
theils im Unwohlſein der Königin, theils im telegraphiſch von Wien ge
äußerten Wunſche des Königs liegen. Am Freitage, dem Geburts
tage des bisherigen Hannöverſchen Kronprinzen, iſt es hier zu einigen
Exceſſen gekommen. Wenn auch dem Verbote des Gouvernements
gemäß gelb weiße Flaggen nicht aufgezogen werden durften, ſo machte
doch ein Theil der Bürgerſchaft Demonſtrationen zu Gunſten des bis
herigen Fürſtenhauſes dadurch, daß die Trottoirs vor den Häuſern mit
gelb weißem Sande beſtreut, in den Läden die Bilder der königlichen
Familie aufgeſtellt und andere Decorationen in den ehemaligen Landes
farben angebracht wurden. Bürger mit ihren Frauen, Schulkinder,
Packträger zogen nach Herrenhauſen, um die Königin zu beglückwün-
ſchen. Vor dem bekränzten Ernſt Auguſt- Denkmal auf dem Bahnhofs
platze ſammelten ſich Volkshaufen, die dem Könige und dem Kronprin
zen Hoch brachten. Spät am Abend zogen einige Rotten von Arbei
tern, beurlaubten Hannöverſchen Soldaten c. erſt nach dem Hauſe einer
Buchbinderwittwe, welche am Morgen den gelb- weißen Sand vor ihrer
Hausthür weggefegt hatte, und zertrümmerten hier die Ladenfenſter und
einige Fenſterſcheiben in der obern Etage, zogen dann vor das Haus
eines Händlers mit Militäreffecten, der Preußiſche Militärmützen, Helme c.
in ſeinem Schaufenſter aufgeſtellt hatte, zerſtörten Fenſterläden und
Scheiben und warfen die im Laden befindlichen Pelzſachen, Mützen u. ſ. w.
auf die Straße. Die Polizei erſchien erſt, als das Werk der Zerſtörung
beendet war, verhaftete einige Perſonen die indeß am andern Tage
wieder frei gegeben ſind, weil ſie die Thäter nicht waren. Jn der Nacht
durchzog noch Preußiſches Militär die Straßen, ſperrte einige Plätze
ab, doch fiel in der Nacht und eben ſo auch am geſtrigen Tage eine
weitere Ruheſtörung nicht vor. Die Polizei erließ eine Bekanntmachung,
durch welche alle öffentlichen Aufzüge und Verſammlungen verboten,
die Fabrikherren, Handwerksmeiſter und Aeltern aufgefordert wurden,
ihre Arbeiter, Lehrlinge, Dienſtboten und Kinder Abends von den Stra
ßen fern zu halten.

Aus Mecklenburg Schwerin, d. 23. Septbr. Endlich läßt
ſich der miniſterielle „Nordd. Correſp.“ herbei, den Feudalſtänden die
Annahme des Bündnißvertrages mit Preußen zu empfehlen. Höchſt
intereſſant ſind die dafür angeführten Gründe. Die altſtändiſche Ver
faſſung ſei in Gefahr. Die Zeitſtrömung ſei derſelben nicht günſtig.
„Nicht blos mit Fürſtengeſchlechtern, auch mit rechtsbeſtändigen Ver
faſſungen wird heutzutage ſehr kürzer Prozeß gemacht, ſobald ſie dort,
wo die Macht iſt, unbequem werden.“ Eine gänzliche Ablehnung der
Regierungsvorlage wäre unverantwortlich und das ſicherſte Mittel, „um
der kleineri Nationalvereins- Partei in unſerem Lande eine mächtige Bun
desgenoſſenſchaft zu verſchaffen.“ „IJndem aber die Stände der preußi
ſchen Forderung bezüglich des Parlamentes ſich fügen, dürfen und müſ
ſen ſie offen erklären, daß ſie den betretenen Weg für einen gefähr
lichen und falſchen erkennen, und daß nur die Pflicht, das Land
vor einem Conflict mit ſeinem mächtigern Nachbar zu bewahren ihren
Beſchluß geleitet habe. Das franzöſiſche allgemeine gleiche Wahlrecht
wäre unvereinbar mit dem alten Erbvergleich von 1755, und wenn
dieſe Einrichtung eine dauernde bei uns werden ſollte, ſo würde „nicht
blos die Verfaſſung, ſondern auch das angeſtammte Fürſtenhaus und
Alles, Alles beſeitigt werden, was mit den Conſequenzen aus dem
Prinzip der Volksſouveränetär in Deutſchland unvereinbar iſt.“ Aber
jener Gefahr ſei durch die neueſten Beſchlüſſe des preußiſchen Landtags
bereits die Spitze abgebrochen. Denn danach wäre das Parlament nur
ein einmaliges, ad hoc berufenes, mit blos berathender Stimme ver
ſehenes, „deſſen Beſchlüſſe demnächſt noch die Zuſtimmung des preußi
ſchen Landtages und folglich auch diejenige der mecklenburgiſchen
Stände erfordern.“ Auf dieſe Weiſe würde es möglich ſein, den
vertragsmäßigen Standpunkt in Bezug auf alle materiellen Fragen,
namentlich hinſichtlich des Zollvereins, zu behaupten. Das iſt dieſelbe
jeſuitiſche Politik, welche man auch im Jahre 1848 befolgte: man
giebt nach dem Drange der Umſtände, aber mit der Mentalreſervation,
alle gemachten Conceſſionen zurückzuziehen, wenn beſſere Zeiten kommen.

Darmſtadt d. 20. Septbr. Heute Vormittag zogen die erſten
heſſiſchen Truppen und zwar demnächſt das Scharſfſchützenkorps, aus
Rheinheſſen kommend, mit klingendem Spiel hier ein und wurde von
einer unabſehbaren Menſchenmenge mit lautem Zuruf empfangen. Die
Stadt iſt feſtlich mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt; erſtere in
deutſchen und heſſiſchen Farben.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
vom 22. September 1866.

Acte v a.
1) Geprägtes Geld und Barren 71,454,000 Thlr.2) Kaſſenanweiſungen, Privatbanknoten u. Darlehnskaſſenſcheine 6,261,000

3) Wechſel Beſtände 658,784,0004) Lombard Beſtände 13,047,0005) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa 15,419,009
Paſſfit v a.

6) Banknoten in Umlauf
7 Depoſiten Kapita lin
8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin, den 22. September 1866.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
Schmidt. Kühnemann. Boeſe. Rotth.

Herrmann. v. Koenen.

119,775,000
22,760,000

2,740,000

von Dechend. Gallenkamp.



Bekanntmachungen.
Auction.

Mittwoch, den 3. October 1866,
und nach Befinden die folgenden Tage
von früh 10 Uhr ab, ſollen im Saale
des „Rathskellers“ hier verſchiedene gut gehal-
tene Möbles, Hausgeräthe, Wäſche, Betten und
weibliche Kleidungsſtücke meiſtbietend gegen gleich
zu leiſtende Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 20 September 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Vacante Reetorſtelle.
Die hier vacante Rectorſtelle, mit welcher

ein jährliches Einkommen von 430 incl.
30 Wohnungs Entſchädigung verbunden,
ſoll am 1. Januar k. J. wieder beſetzt werden.

Pro rectorafu geprüfte Candidaten der Theo
logie wollen ſich unter Ueberreichung ihrer Zeug
niſſe bis zum 1. November d. J, bei uns per
ſönlich melden.

Wettin, den 22. September 1866.
Der Magiſtrat.

HausVerkauf.
Zum Verkauf des den Erben des Fleiſcher

meiſters Heinrich Höſe gehörigen, Stein
weg Nr. 281 hierſelbſt belegenen Wohnhauſes
mit Zubehör habe ich Termin auf

den 3. October d. J. Vormittags 10 Uhr
in meinem Bureau anberaumt und lade ich
Kaufluſtige dazu ein.

Querfurt, den 24. September 1866.
Der Rechts Anwalt

Schmutz
Gaſthofs- Verkauf.

Meinen in Obhauſen bei Querfurt be
legenen

Gaſthof zum Weißen Roß
bin ich willens mit und ohne 30 Morgen Acker
Sonnabend den 29. September d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in dem benannten Gaſthofe öffentlich meiſtbie
tend unter den in dem Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zu verkaufen, und lade
Kaufluſtige hiermit ein.

Obhauſen, den 13. September 1866.
W. Becker.

Für ein gebild. jung. Mädchen (Waiſe und
18 J. alt), in der Kochkunſt und im Häus-
lichen nicht unerfahren, wird eine Stelle geſucht
als Stütze der Hausfrau in der Stadt
oder auf dem Lande. Nähere Auskunft wird
ertheilt in Halle von Hrn Weddy, Leipzi
gerſtr. 95 u Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. in Merſeburg von Hrn. Kaufmann
Zimmermann.

Mein Laden Leipzigerſtr. A6 nebſt
Wohnung iſt ſofort zu vermiethen
und zu beziehen. B. Glamsen,

Auf ein kleineres Landgut vahe bei Halle
wird gegen aute Zinſen ein Kapital von 2000
geſucht. Offerten werden sub O. R. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Kaufmann, welchem einige tauſend Tha
ler zu Gebote ſtehen, wünſcht ein rentables Ge
ſchäft zu übernehmen oder ſich an demſelben zu
betheiligen. Näheres franco poste restante Z. wird in Leipzig die Ate Klaſſe der ſächſiſchen
39 Halle- Lotterie gezogen. B. Herzfeld in Gröbzig. Cöſſeln, den 23. September 1866.

Unſer Cigarren Lager,
reichlich aſſortirt in billigen bis zu den theuerſten Qualitäten, halten empfohlen.

Herstfen e Belt mann.

Barnpf-Breschimmaschinen,
Erwidernng. Wir erföllen mit Nachstehendem ein in den Zeitungen ausgedrücktes

Verlangen der H. H. Hornsby Sons, indem wir „einen Fall angeben“, wo un
sere Maschinen die jener Fabrik „übertrafen“,

Am 29. u. 30. August 1866 fand in Fürstenfeld (Bayern) auf Anregung des Vorstandes
der Königl. Folenböfen im Beisein des Herrn Grafen von Vrsch, vieler anderer Grundbe.
sitzer und nämhafter Beamten ein Probedreschen statt, behufs engerer Concurrem,
zwischen Hornsby e Sons und Marshal Sons G Co. Die 6pferdigen Mascht
nen von WMarshal Sons Co. übertrafen dort nicht proportäonal, sondern eſectiv
die Leistungen der Hornsby'schen Spferdigen Dampf-Dreschmaschine und zwar so „suffallend“
in Bezug auf Quantität und Qualität des Drusches, dass auf Hornsby's Verlangen wieder-
holte Proben gemacht warden, um die Möglichkeit der Annahme von Zufällen auszuschliessen,

Iustrirte Cataloge mit genauer Angabe von Preisen und den erhaltenen Anerkennungen
sowie vieler Zeugnisse von Autoritäten gratäs auf gefällige Anfrage. In specjeller Beant-
wortung der von H. H. Goetjes, Bergmann Co. zugefügten Annonce: Dass unsere Maschi-
nen an Billigkeit die der H. H. Hornsby Sons allerdings nicht unbeträchtlich „übertreffen,

Das eontinentale Central Bureau von Marshal Sons Co.
Ingenieur C. Pieper. Dresden,

Beſtellungen auf die im Verlage der Gebr. Janecke in Hannover täglich im größten
Zeitungs- Formate erſcheinenden

Hannoverſchen Anzeigen,
Jntelligenz-Blatt und Morgenzeitung,

werden bei allen Poſämtern angenommen. Dieſe Ziitung enthält die neueſten Nachrichten übe
alle Ereigriſſe des vorhergehenden Tages, ſie wird Nachts gedruckt und bereits mit den erſten
Eiſenbahnzügen und Poſten Nachts verſandt. Die „Anzeigen“ haben von alen Blättern
Hannovers die größte Auflage, ſind daher zu Jnſeraten, die Petitzeile 1 Groſchen, beſtens zu
empfehlen. Abonnements Preis ohne Poſt Aufſchlag vierteljährlich nur 24 Groſchen.

Bilderhändler Gröbers.
und Colportenre werden ſofort geſucht zur Sonntag den 30. d. M. Erntefeſt, wo
Vertreibung von Photographien enthaltend ergebenſt einladet G. Noßke
Kriegsbilder und den ſiegreichen Einzug
in Berlin, ar. V. G. KlIeeberg, Zum Erntefeſt und Ball
photographiſchartiſtiſche Anſtalt in Sonntag den 30. Septbr. ladet freundlichſt ein

Zwintſchöna. W. Horn.Deſſau, Leipzigerſtraße 33.
Noten werden geſchrieben und erbe en Sonntag den 30. Septbr.

ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt einWeingärten 25.
Höhnſtedt. Emil Walther.Ein noch guter Wiener Flügel mit Janit vBurg bei Reideburg.ſcharen Muſik iſt zu verkaufen auf der Pfarre

Sonntag den 30. d. Mts. lade ich zun
in Zörbig.

San e e c) g Erntedankfeſt und Ball ergebenſt n
Anfang 4 Uhr. Karl Burckhardt.2 Jahr alter Zuchtbulle (Schwarzſchecke) ſte

hen zum Verkauf bei Friedrich Winzer

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

in Mittel-Edlau.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe zu

Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine liebe
Frau Roſine geb. Lange mit Gottes Hülfe

verkaufen. Rittergut Schrenz.
Ein Paar Ponny (Schimmel, 6 u. 9 Jahr

von einem muntern Mädchen leicht und glüg
lich entbunden.

alt) ſtehen zum Verkauf bei
Dr. Diederichs in Oſterfeld.

Das Broſchürchen über die ſicher wirkenden
Schutz und Heilmittel der Cholera Halle den 25 September 1866.Shus Blau, pr. Arzte u. Direktor v Ba Ed. Giebeler, Bäckermeiſter

des zu Langenberg b. Gera, iſt vom Verfaſſer Entbindungs Anzeige.
ſowie durch die

Pfeffersche Buchhandlung
in Halle für 5 zu beziehen.

Montag den V. Oetober C.

Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe
Frau Vertha geb. Grieſing von einem ge
ſunden Jungen glücklich entbunden. Freunden
und Bekannten widmet dieſe frohe Nachricht

Richard Tüntſch.

Ein billiges Gut
von 737 Morgen ſoll ſchleunigſt verkauft wer
den. Näheres durch
J. Wallmann in Braunsberg in O. Pr.
Sehr vortheilhafter Gutskauf.

Ein Gut von 1038 Morgen, mit 2 Hufen
Wald, 100 Fuder Heu, feiner Schäferei, maſſi
ven Gebäuden, 1 Meile von der Eiſenbahn,
ſoll ſchleunigſt für 35,000 verkauft werden.
Näheres durch
J. Wallmann in Braunsberg in O. Pr.

Auf dem Gräfl. von Seydewitz'ſchen Rit
tergute Pülswerda bei Torgau wird zum
baldigen Antritt ein Oekonomie- Lehrling unter
billigen Bedingungen geſucht.

Pülswerda, den 24. September 1866.

Die erſte
nene Waltershänſer

Cerpelatwurſt
erhielt und empfiehlt

Malen an.
Preybergs Salom.Heute Donnerstag d. 27. Septbr.

Abend- Concert
Mit zur Aufführung kommt:

Ouverture z. Op. „Die Zauberflöte“ v. Mozart.
Fantaſie a. d. Op. „Der Freiſchütz“ von C. M.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief nach kurzen

Krankenlager ſanft meine theure inniggeliebte
Mutter, die verwittwete Frau Poſtſecretal
Tobold geb. Reinecke.

Halle, den 25. September 1866.
Valesea Tobold.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach kurzem

aber ſchweren Leiden unſer innig geliebter Gab
te, Sohn, Bruder, Schwager und Schwieger
ſohn der Gaſtwirth Ehrgott Hochheim
zu Nemsdorf. Theilnehmenden Verwandten

mit der Bitte um ſtilles Beileid
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Nemsdorf, Oberfarnſtedt u. Wiehe
Golde, Jnſpektor.

v. Weber.
E. John.Anfang 7 Uhr. den 21. September 1866.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und Bekannten widmen dieſe traurige Nachrich
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in allen Departementsſitzen Zeughauſer eingerichtet werden.

henen
Wiehe

die chriſtlichen Kandioten 230,000,
70000 zählen, und daß die erſteren den größten Theil des Eigenthums

Ecſte Beilage zu 225 der Halliſchen Zeikung (im G. Schwetſchhe ſchen Pertage).
Halle, Donnerstag den 27. September 1866.

e

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 25. Sept. Die Subſcription auf die neue Prä

miena leihe iſt hier in Folge vollſtändiger Deckung ſchon zwei Stunden
nach der Auflegung geſchloſſen worden.

Stuttgart, d. 25. Septbr. Bei der heute ſtattgefundenen Er
öffnung des Landtages verſprach der Miniſter die Vorlage des Friedens
vertrages, die Vorlagen über Rechtspflege und über Organiſation der
Verwaltung welche auf Oeffentlichkeit und mündliches Verfahren baſi
ren ferner Vorlagen von einzelnen Geſetzen, welche mit der Reviſion
der Verfaſſung zuſammenhängen und den Finanzhaushalt.

Konſtantinopel, d. 25. Septbr. Jn Kandia hat ein Gefecht
bei Maleca ſtattgefunden, wobei die Jnſurgenten geſchlagen worden
ſind. Durch neu eingetroffene 4000 Mann engliſcher Truppen iſt die
Anzahl derſelben auf 30 000 Mann erhöht worden. Mehemet Pa
ſcha iſt zum Commandirenden der Armee ernannt. Vier Diſtrikte der
IJnſel wollen ſich unterwerfen.

London, d. 25. September. „Reuter's Office“ meldet New
york, 14. September. Der Empfang des Präſidenten Johnſon in
Louisville und Cincinnati war enthuſiaſtiſch, in Pittsburg ungünſtig.
Eine Amerikaniſche Expedition iſt an der weſtlichen Küſte von Mexico
gelandet man erwartete einen Angriff auf die Stadt Alamos in der
Sonora. Jn Kanada herrſchten Befürchtungen wegen einer erwar
teten Fenierinvaſion.

Frankreich.
Das neue Militärſyſtem macht den wohlhabenderen Pariſern viel

zu ſchaffen. Die „Liberté“ will wiſſen, das bisherige Einſteherweſen
ſolle bleiben, die Dienſtzeit jedoch von ſieben auf ſechs Jahre ermä
ßigt werden in der Reſerve, die unter dem Namen „Mobile Natio
nalgarde“, gebildet werden ſolle, werde jedoch keine Ausnahme geſtattet
ſein; dieſe Garde ſolle alle wehrfähigen Franzoſen von zwanzig bis
dreißig Jahren umfaſſen. Von den 3 Millionen Franzoſen dieſes Al
ters würden 600,000 Soldaten, die in der regulären Armee dienten,
und etwas mehr Krüppel und Unfähige abzuziehen ſein, ſo daß im
merhin noch 1790 000 Franzoſen von zwanzig bis dreißig Jahren
disponibel blieben von dieſen 1,700,000 Bürger Wähler- Soldaten
ſollen 400 000 mobil und unter Offiziere aus der Armee geſtellt, die
Cadres aus den Linien Regimentern genommen und die Nationalgar
den eine Anzahl von Tagen im Jahre auf dem Exercir und Schieß
platze geübt werden. Die Soldaten der Mobilgarde ſollen gleich der
Reſerve der Armee die kleine Equipirung erhalten und zu dem Zwecke

Dies die
Grundzüge des Entwurfes,

mächtigter nach Berlin abgegangen, vorher aber ſchon die franzöſiſche
Regierung um ihre guten Dienſte bei den Verhandlungen mit Preußen

Ueber die Begebenheiten in Kandia ſagt „Daily News“: „Die
Thatſache, daß häufige Uebertritte zum Chriſtenthum vorkommen, daß

während die Muſelmänner nur

auf der IJnſel beſitzen und die ganze geſchäſtliche Betriebſamkeit in ihren
Händen iſt, beweiſt, daß die räuberiſche und zerſtörende Tyrannei frü
herer Zeiten längſt nicht mehr beſteht, aber dieſelbe Thatſache zeigt, daß
zwei Racen in ganz falſcher Verbindung mit einander ſtehen. Jhre
politiſche Stellung entſpricht nicht ihrer ſocialen, die Minorttät herrſcht
über die Majoritaät, und ſolches Regiment hat keine Garantie der Dauer.
Uebrigens ſind die Beſchwerden nicht nur auf einer Seite wenn die
Chriſten ſich über das mohamedaniſche Regiment beſchweren, ſo können
die Mohamedaner erwidern, daß man ſie nicht regieren läßt. Die be
Kändige Einmiſchung der drei Vertragsmächte, deren jede ihre eigene

olitik im Oriente betreibt und ihre beſonderen Schützlinge unter den
Hterthanen des Sultans hat, würde die beſten Anſtrengungen auch

der beſten Regierung neutraliſtren. Ein ſchlechteres Syſtem iſt gar
nicht zu denken als das, welches in den europäiſchen Beſittzungen des
Sultans aufrecht erhalten wird. Die chriſtlichen Bevölkerungen ſollen
ſich nicht ſelbſt regieren, und der ottomaniſchen Pforte wird ſie zu re
gieren nicht zugelaſſen. Sollten die Kandioten jedoch jetzt zum zweiten
Male das Joch abzuſchütteln im Stande ſein, ſo wird das allgemeine
Rechtsbewußtſein von heute nicht zulaſſen, ſie wiederum unter daſſelbe
zu zwingen; daß aus ihrer Verbindung mit Griechenland irgend ein
Nutzen erwachſe, wird freilich für jetzt Nemand erwarten die Griechen,
welche die Seele des Orients bilden, haben dieſer Seele bisher noch
keinen Körper zu geben vermocht, das Königreich Griechenland iſt ein
Experiment, welches bisher noch nicht gelungen genannt werden kann.

Letpzig,
den die Alles übertreibende Fama dem gegenwärtigen Meßgeſchäft bereitet hat, indem

S

flau, nur ein Theil der deutſchen
und Süddeutſche und Holländer faſt ganz fehlten. Großen

z Tricots und Satins ein leidliches Geſchäft bei civilen Prei
ſen. Jn fagonnirten Sachen fand nur ein geringer Verkauf ſtatt. Crimm pſchau,
welches immer beſtrebt iſt, beſſere Waare nach hier zu bringen erfreute ſich eines
ziemlichen Umſatzes obwohl auch in dieſem Artikel noch viel Waare an Hand iſt.
Finſterwalde und Luckenwalde waren ebenfalls leidlich zufrieden, wohingegen Letsnig
ſehr über die Meſſe klagt. Forſte, Peitz, Cottbus und Spremberg, welche überfüllte

é haben, verkauften bi wenig Waare, da für alle Artikel die Kaufer fehlen.
ie Fabrikanten weilen diesmal länger hier als gewöhnlich und dürfte ſich die Tuch

meſſe noch dieſe ganze Woche hinziehen, da man allgemein im Glauben iſt, es durſten
noch Käufer ſich beſtimmen nach hier zu kommen. Der letzte laue Winter und der
durch den Krieg hervorgerufene ſchlechte Sommer ließ viel Waare übrig, wodurch eben
zu große Maſſen Tuche zur Meſſe geführt wurden. Bis heute iſt kaum der vierte
Theil aller zugeführten Waaren verkauft, und ſo haben denn die ubertriebenen nach
auswärts geſprengten Gerüchte über den Geſundheitszuſtand unſerer Stadt gerade ge
nug Unheil angerichtet.

(Uebrigens iſt die Cholera in Leipzig etwas in der Abnahme begriffen Tam
24. d. betrug die Zahl der Todesfälle 36.)

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 25. September.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. ind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

7 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 337,4 8,9 SW., ſchwach. bedeckt.

Petersburg 240,1 S., ſchwach. heiter.
Königsberg 338,9 12,2 80., ſchwach. neblig.Berlin 335,9 11,8 080., ſ. ſchwach. halb heiter.

Torgau 383,8 10,4 O., ſchwach. ganz heiter.
Viehmärkte.

Berlin d. 24. September. Heute wurden an Schlachtvieh auf hieſigem Vieh
markte zum Verkauf aufgetrieben An Hornvieh 1879 Stück. Export Geſchäfte wur
den bei dieſen ſtarken Zutriften nicht ausgeführt, beſte Waare konnte nur für 16—17
Thlr., mittel 13--14 Thlr. ordinäre 9-— 11 Thlr. pr. 100 Pfd. verkauft werden.
An Schweinen 3949 Stück. Die Zutriften waren ebenfalls ungewöhnlich ſtark, den
noch behauptete beſte feine Kernwagare den Preis von 16-17 Thlr. An Schafvieh
13,426 Stück. Auswärtige Engros Käufer waren ſehr wenig vertreten und ſtand des
halb zu erwarten, daß bei dieſen ſehr ſtarken Zutriften nicht einmal mittelmäßige Preiſe
zu erzielen waren Export Geſchäfte wurden ebenfalls nur wenig ausgeführt. An
Kälbern 788 Stück, welche zu anhaltend hohen Preiſen aufgeräumt wurden.

Hamburg, d. 24. September. Die Zutrift am heutigen Ochſen markte war
wlederum ſehr reichlich, und da die Berichte von England flauer lauteten, hatten wir
einen ſchleppenden Abſatz bei niedrigeren Preiſen. Am Mark waren 2150 St., wovon
230 St. unverkauft blieben. Etwa 600 St. ſind zum Export nach England gekauft
Bezahlt wird für beſte fette Waare 39 à 48 Mk. Ert. pr. 100 Pfd., mittel und flaue
Wage von 39 bis zu 24 Mk. Ert. herunter. Der Hammelhandel war ebenfalls ſehr
träge. Am Markt befanden ſich 3100 St., wovon 600 St. unverkauft biteben. Etwa
1500 St. ſind zum Export nach England gegangen.

e Marktberichte.
Magdeburg d. 25. September. Weizen 72—68 pr. Scheffel 84 Rog

gen 50—49 pr. Scheffel 84 Gerſte, Chevalier 53 48 pr. Scheffel 72
Land 40 pr. Scheffel 70 26 vafer Kartoffelſpiritus, 8000 Trallet,
loco ohne Faß 16

r d. T Septbr. egen 2 bis 2 10 Gerste 1 10 bis I 22 Hafer26 z bis KRübdl pr. Etr. 132, 7 en e 15
Berlin den 25 Septbr. Weizen loco 54 78 nach Qualität, Lieferung

pr. Sept. Oct. 69 bez. Oct. Nov. 69 bez. April Mai 70 bez. Rog
gen loco 80—82pfd. 29 ab Kahn u. 49 frei Mühle bez., abgelaufene Anmel
dungen 48 kez., ſchwimmend 80-82pfd. 48, bez., pr. Sept. u. Sept.

ct. 48 bez. u. G., Br., Oct. Nov. 48 47 48 bez. u.G., Br. Nov. Oec. 47 48 bez., Frühf. 47—46 47 bez.
Gerſte, große und kleine, 38-47 pr. 1760 Vfo. Hafer loco 25 27 3
ſchleſ. 25— bez., warlhebrucher 243 25 bez. Sept. 24 nom. Sepi.
Oct. u. Oct. Nov. 24 bez., Rov. Dec. 24 Br., Frühf. 25 Br. 247 G.

Sibſen, Kochwaare 58 64 Futterwaare 50 57 Küböl loco 12
Br., Sept. 127 bez., Sept. Oct. 12 bez. Oct. Nov. 12 dez Nov.

Dec. 12 veg., April Mai 12 bez. Leinöl loco 145, Spi-
rites loro ohne Faß 16- 15 bez., abgelaufene Anmeldungen 15 e bez.

Weizen 2 15 bis 2 27 Rog



Sept, Oct. 158 h F. bez. u. Br., G. Oct. Nov. I5
Br.

5. Septbr. notirte Preiſe a) für
mit parentheſirt bei

f. pr. Oct. Novbr. 18 Bf., 13
Mohndl, loco 22 f.v. pr. Oct, 16 Gd. yr. Oct. bis Decbr. in gleichen Raten 15 Gd.

Breslau, d. 25. Septbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 145, G., 15 B
Weizen weißer 75- 90 gelber 74—26 Roggen 5460 Wu Se 23 e e ehe asStettin, d. 25. Septbr.
74—-73 Frühj. 74—-73 bez. u. Br.462,, Oei. Nov. 46,, Frübi. 46 bez.

Weizen 58 75, Sept. Oct. 75--74 bez., Oct. Nov.
wut 47, Sevt. Oet. 47üböl 12 Br. Sept. Octbr. 12 bezOct. ſHov, 127, Br. April Mat 122, dez., G. Spiritus 15 G., Sept. et165 bez. Früh b G. et e

Amſterdam d. 24. Sept. Weizen 5 Flor. höher.
vr. April 75 Rüböl pr. Oct. 40, pr. Mat 42

Hamburg d. 25 Septbr. Getreidemarkt im allgemeinen ruhiger aber feſt.
Weizen pr. Sept. Oct. 5400 Pfd. netto 130 Bancotbaler Br., 129 G. pr. Oct. Nov.
127 Br., 126 G. Roggen pr. Seot. Oct. 5000 Pfd. Brutto 78 Br. 77 G
pr. Oct. Nov. 789, Br. 77 G. Del 27 pr. Sept. 27 Wetter ſehr ſchön

Liverpool d, 25. Septbr. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Middling Ame
rikaniſche 13 middling Orleans 14 Fair Dhollerah 9 Good middling Fair
re middling Dhollerah 8 Bengal 7,, Seinde 7 Domra 109 10

Pernam 16.

Roggen feſt, lebhaft. Raps

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 25. Septbr. Abends am Unterpegel5. nterpegel 5 J3 Zoll, am 26. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Joll. Fuß

3 Zoll.

Fonds -Conrſe.
s

ziwillige Anleihe
Staats Anleihe v. 18595 103

50 1854, 1866, 1857 a 97
e. ven 1859 4 97
do. von 1856
vo von 1804 Ah 97
o von 1850 i. 1852

do. von 18585
do. von 1862

Staatsſchuldſcheine
Pratten s Anleihe von

1865 190
ur Und Reumärktſche

uldverſchrelvu
e

Stadt Oblig

5

e

t.

Preuß. Hypoth. Anthell
Certiſteate (Hübner)

p.Hyp. Br. d. I.
Ket.eGeſ. (Hanſemann) 4
Unfdb. Hyp. Br. d. Pr.
Hyp. A. Bk. (Hengel) 4

Pr. H. Antheilſcheine s
Bank des Berl. K. S.
Dangziger Privatbant
Königeb. Privatbank
Magdeb. Privatbant

Pfandbriefe.
Kur und Reumärktſcheſg 79

do. de 689Oſt preußiſche

do. 85*Pommerſche 79do 4 689Poſenſchen. 4
do.
do. neuen 4 688

Sächfſche 4809Schleſiſche edo. Lit. 4 95
do. neue tWeßpreußiſche S 77
do. 4 85ſo. neue 4 Sdo. do. S 92Rentenbr

Kur und Reumärfiſcheſ4
Pommerſche

Poſenſche 4Preußiſche
hein u. Weßphäaliſche 4

Sächſiſche
Schleſiſche

Poſener Privatbant 99
Pomm. Ritterſch. Pr.xB. 94

Eiſenbahn Aetten.
Div.

St amme Act. Weow,. gf. Brief
Azchen Düſſeldorf.
AachenMaſtrichter d 35
Berg. Märk. 4 9 1150
Bern Anhalter 18 213Berline Hamburger 168
Berlin Potsdam
Magdeburger 16 206

BerlinStettiner 1125
Breslau Schweid
nißeFreiburger 1I862
Brieg e Reiſte S 98
Esln Mindener 17 148
Magveb. »Halberſt. 15 198
Magdeb. Leipziger 20 266
Münſter Hammer

205

136
97

147
197

124

Spiritu co z 1 7 RSpiritus, loco 16 en t der Elbe bei Dresden am 25. Septbr. Mittags: 2 Ellen Zoß

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 25. September 1866.

S e a ef. Brief. Geld Ktheiniſche gf. Brief Gelp. jäſan Kozlow 3 80
Niederſchl.e Mark. 89 in. Em. b. 1858 u. 1860 93 93 Galiz. (Carl Lut e7 z. (Carl Ludw.) 74a 72 71 do. bo. von 18624 93 93erſchl. Kait. A. do. do. von 1864 4 93 93 nlaändiſchee z 167 166 be von Stegtegar 23 Jnländiſche Fonds
Oberſchl, t. B. 115 89 146 145 Rhein Nahe v. St. gar. 4 94 e n er oOppeln Carnow. 3 73 do. do. II. Emiſſon 94 Dise. Kommand tAnth. h 26I Rußhrort o refelder Kr. Schleſ. BankVerein

uns Sladbacher e e el o28 277 do. See m p W en 95do Serie e r atte legee StargardPoſen 1 do. Gew.Bk. (Schuſter) s 88
4 u II. Emiſſione 139 o. III. Emiſſion 4 tricJetſen.ſel-Obb.) 51 Thüringer conv. W Hßt e tkann Pr. de See h re rerene do. i. Serſe cenv n a Fern 5. Eſſenbehnöed9 d See 27 T Defſauer e Se I

So vorſtehend kein Zinsſaß notirt ig, n See et Fabr. für Holzix, (Neu
werden uſancs mäßig 4 t. berechnet i h e a 1do. IV. Emiſſion a 852, 84 ne Pferdebahn e

Prisrit. e Oblig Ausländ. Eiſenbahn Stamm Jetten. Berl. Omnibus-Geſ. s 59
AachenPüffeldorfer e aldo. II. Ewiſſtsn z 3 1835 edo. Emiſſion Attona Kiel 10 (4 141 140, Auslandiſche Fonds
AachenMaßrichter 56 do. junge 4 135 134 Braunſchweiger Bank 4 85

do. U. Emiſſion ss 56 Amgterd. Rotterd. 106 Dremer BannVerg e Marthe en al Salts (Earkebwy) h Dur Crgiann ondo. U. Serte conv. 94 Eöbausgittau 0 5 55 S Darmſtädter Bank 4 82do. U. Serte van Ludwigsb.Bexb. 10 146 Deſſauer Credit. 2 hStaate gar 75 Mainge Ludwigsh. Deſſauer Landesbank 4 92do. do. Lit. B. 75 it. U. 8 4 1130 129 Genfer Creditbank 4 26 25do V. Serie 98 Mecklenburger. 8 70 69 Geraer Bank 4 104den Serie S Nrdb. (Fr.- Wilh. 4 4 69 68 Gothaer Privatbank 4 98 edo DHüſſeld.Elbf. Pr. S Oeſtr. ſr. Staatsb. 5 5 98 97 Hannoverſche Bank e 4

o e Se e do ſüdi. Staats e e 4 80e. (ortm. Soeß) 82 Hahn Lomb 7 109 Zuremburger Bank 4vo de N. Serte 94 83 Ruſſ. Eiſenbahn S p 77 76 Meininger re 4 95 94BerlinAnhalter S 90 89 Weßbahn (böhm.) 5 61 60 Forddeutſche i rBerlin Anhalter s 96 Warſchau „Teresp Deſterreich. Erebi! 60 33Berlin-Anhalter J.it, B. 896 95 WarſchauWien 8 6571 656 Roocker Bank 4 1109
Herlin Hamburger 91 Berlin Görliß, 474 Thüringiſche Bank 4 68I. Emiſſion do. Stamme Prior. 100 99 Se lmariſe Bank 4 3875

e re Moge n Oftpr. P. r 2 en.Wer e Aständtſche Vrioritats. Ketten do. PrämienKnlelhe 52e e s Belg. Oblig. J. de Eßteſ do. n. 100 J. Looſe 66Berlin Stettiner h e Somb. ind Menſeſ e m do. Looſe (1860) 620Stern be Oeſterr. franz Staatsb. s 2244 (Oeſterr. Looſe (1864) 38e b frz. Südb. (Lomb. j9 225 224 do. SilberAnl. (1864) 60 59re vom Mosk.Rfaſan (v. St. g.) s 84 83 Jtalien. Anleihe 5 566 655
Staate garantirte s 96

Sreslan s Schweidnieca i d. Wechſeleours vom 26. September. Dietz
AlnCrefelder a Aumßerdam, für die feße Sal. v. 250 Fl. holl., k.Cöln Mindener 96 96 do. v r do. 3 e en 5 n

de II. Emiſſten h 102 Je Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage)) 4 151 b.

o. 85 do. ds. do. o. 2 Monat 4 150 bz.do. III. Emiſſton London ds. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 5 6. 20e do. 93 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 80 v
do. IV. Emiſſton 4 85 Wien do. do. 150 Fl. öſerr. W. 8 Tage 6 78 bze. Emiſſion 82 o. vo do. do. 2 Monat 77Magdeb Halberſtädter 4 95 AaAugeburg do. do. 100 Fl. rhein. 2. Monat 65 b6 22 bz
do. von 1865 a 94 Leipzig do. do. 100 Courant 8 Tage 5 99 GMagdeb.Wittenberge 68 do. do do. do. 2 Monat 5 99 GMagdeb. Wittenberge h Frankfurt a M. de. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 66 22 bzNiederſchl. Märk. I. Serſg 88 88 Petersburg de. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 84 bz

do. A. Ser. à 82 S do. do. do. do. 3 Monat 6 827 bd u en 68 Fuſsan de be 90 do. s Tage 65.do. III. Serie4 remen do. v. t bdo. do. IV. Serie a 96 85 h eNied.Zweigb. Lt. 99 Gold und Vapiergeld.Oberſchleſtſche Lt. A. S Fr. Bankn. mit R. 99 bz. Napoleonsd'or 8. 10 Bdo. Lit. B. 78 782/, do. ohne R. 99 B. Louisd'or rvo Lit. C. Oeſterr. B. B. 78 bz do. o. Stüd s 8 Gdo Lit. D. Poln. Bankn. Sovereigns 6. 21 bdo. Lt. 7876 78 Rufſ. Bankn. 76 G. Goldkronen 8do. Lis. F. 4 93 Dollars p. Stück r. 119. 6 Gold, 1 Zollpfund fein 460 G.
Rheiniſch e Jmperialen 6. 16 G riedrichsd'or 133 G.do. vom Staat gar. 8 81 Dukaten ilber, 1 Zollpfund fein 2630. 2 G.

Die Borſe war heute etwas feſter, und wurden Lombarden, öſterreichiſche Effekten, Amerikaner, Italiener lebhafter gehandelt. Eiſenbahnen Anfangs feſt wurden

ſpäter etwas matterz preußiſche Fonds belebtz Staatsſchuldſcheine proz. Anleihe s höher Wechſel matt und ſchwach belebt.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 25, Septbr. am neuen Pegel 3 Fuß
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zweite Beilage zu 225 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 27. September 1866.

der Halliſchen Zeitung. zum Theil n höchſt feiner Arbeit die berübmte preußiſche Waffe in
8 allen ihren Einzelnheiten darſtellen Die Damen werden ſicherlich nichtben in Berlin den 26. Septbr. 1 Uhr 16 Min. Nachm. ehe t e reicht u nd amnmen in Halle den 25 Schirn 3 r 25 Min Rasm n wen e t e wit4 Zaäündnedelküchſen verzieren laſſen, als mit Hufeiſen, iffspanzern c.,Berlin, Mittwoch den 26. September. Jn der wie ſie bisher Fetten Pans

Telegraphiſche Depeſche

eutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes bean u und in Fe S igan der Miniſter des Jnnern die Vertagung des erndte e heeſcht in Selse es abſch lager der S
Hauſes vom e a r in In engliſchen Blättern wird folgende Berechnung aufgeſtellt

zwiſchen neue wo agen vorzubereiten. Der iniſter Louis Philipp der letzte König der Franzoſen, iſt geboren 1773,
Weſcht die Befriedigung der Dkegiernng über die Enge beſtieg den Ah n nzigung der diesmaligen Landtagsvorlagen aus. Die Er beſtieg den Thron 1830 1830 183gut n 830Regierung wünſche, daß die nächſte Seſſion von kur- Dazu addirt die 1 Königin r i7 1 z z z 2zer Dauer ſei, um dem norddeutſchen Reichstage Platz einzelnen Zablen Anmelia 7 Verheirathet 8
n machen. Das Haus ſtimmt discuſſionslos dem Ver a r d a
kagungsantrage bei. Dantte ab 1878 s 188e Louis wurde zum Kaiſer pro

Deutſchland klamirt 1852 1852 1852Berlin d. 25. September. Alle Nachrichten, welche in den Dazu addirt die T. Kaiſerin r iletzten Tagen über den Gang der Verhandlungen zwiſchen Preußen und n e e 5 n e 8
Sachſen verbreitet waren und welche auf ein baldiges Ende dieſer ehe m e
Verhandlungen hoffen ließen, haben ſich als falſch erwieſen. Der Kö- Was wird vun geſchehen T78597 sehr
nig von Sachſen zeigt noch nicht die geringſte Neigung, auf die Preu
ziſchen Bedingungen einzugehen, ja wenn wir die offiziöſen Aeußerune richtig verſehen, ſo haben die Sachſiſchen Unterhändler ſogar in Aus der n Sachſen.

der letzten Zeit ſich wieder ſpröder gezeigt als bisher. Möglich, daß Tangermünde, d. Septbr. (M. 3) Geſtern hatte auch
der Sachſiſche Hof glaubt, die Krankheit des Grafen von Bismarck unſere St ihr Feſtgewand angelegt zum Empfange unſerer aus dem
kennen zu können, um für ſich günſtigere Bedingungen erwirken zu Felde ehe ſieggekrönten Garniſon, der 4. Es r
können. Hier, herrſcht für's Erſte noch keine Neigung auch nur das Weſtfäliſchen Hragoner Regiments Nm 7. Die ganze Stadt war auf

Allergeringſte von dem weſentlichen Theil der Preußiſchen Forderungen den Beinen und eine unabſehbare Menſchenmenge von hier und aus
rachzulaſſen. Man kennt das Lied von der ewigen Dankbarkeit zu der Um gegen zog der ankommenden Schwadron entgegen vor die Stadt,

der man Sachſen durch milde Bedingungen verpflichten würde nun woſelbſt die Knaben t Bürgerſchule aufgeſtellt waren um die heim
nachgerade zur Genüge um etwas darauf zu geben man weiß daß kehrenden Sieger zu bekränzen. Am Einzugstho e war eine Ebrenpforte

man Sachſen für den Fall eines neuen Krieges mit Oeſterreich beſetzt erbaut und an derſelben wurden die mit Kränzen und Blumen über
halten muß und davon wird man nicht abgehen Der Umſtand daß ladenen Krieger von den Stadtbehsrden feierlich empfangen und nach
s dem König von Sachſen nicht angenehm ſein kann ſeine Reſi einer herzlichen Anſprache des Bürgermeiſters Ruben und des Stadt

r Liner T jf edneten Vorſtehers Heinecke und nach einem jubelnden Hoch auf
denz in einer Feſtung aufzuſchlagen, welche von Preußiſchen Truppen n J r 7veſetzt iſt, kann doch wahrlich für die Politik der Preußiſchen Regierung Se. Majeſtät den König, auf die Armee und insbeſonde e auf unſere

nicht maßgebend ſein, und die Unannehmlichkeit iſt doch wahrlich nicht

e

Garniſon, bewegte ſich der Zug, voran die Schwadron und zum Schluſſe

I z i die von hier eingezogen geweſenen Wehrleute und Reſerviſten, unter denſo groß, als daß man zu ihrer Vermeidung für den Fall eines Krieges 4 tn einigen tauſend Mann Preußiſcher Trup Klängen der Muſik durch die beiden mit Guirlanden und preußiſchen
mit Oeſterreich das Leben von einigen tau nd Preußiſcher Trup Fahnen überreich geſchwückten Hauptſtraßen der Stadt nach dem Rath

Friſche Abhängigkeitsverhältniß treten welches der Begriff des Bun hauſe, vor welchem die Krieger mit „Heil Dir im Siegerkranz“ em

desſtaates verlangt und der Umſtand, daß es neben Preußen der einZige größere Staat des Norddeutschen Bundes iſt, darf kein Grund Abſingen des Liedes „Nun danket alle t d ein kurzer, aber um
Fein, eine Ausnahme zu ſeinem Gunſten zu machen. ſo herzlicherer Dank des Führers der Escadron, Premier Lieutenant

v. Zitzewitz, folgte ſchloſſen die Empfangs Feierlichkeiten. Abends war

Dem bekannten ReiſeArrangeur Louis Stangen iſt es ge erleuchteten der Mond, Lichter, Lampen und bengalifche Flammen um
lungen, eine Geſellſchaftsreiſe nach Oberägypten, und zwar die Wette unſere Stadt. Den Beſchluß der Fei-rlichkeiten wird ein
pon Bulak bei Kairo aus bis 150 Meilen den Nil hinauf zu arran Feſteſſen und ein Ball machen.giren, wobei das kgl. preußiſche Miniſterium der auswärtigen Angele Weißßenſee, d. 21. Septbr. Da in Günſtedt, ſo wie in

ſeine Unterſtützung zugeſagt hat. Die Fahre beginnt in Bern, wohin ſteht, daß durch einen größeren Zuſammenfluß en Menſchen die Cho
ſich der Arrangeur begiebt, und geht über Genf und Lyon per Eiſen lera noch weiter verbreitet werden möchte, ſo iſt der auf Montag,
bahn nach Marſeille von da auf den höchſt comfortablen Dampfſchif Dienstag Und Mittwoch, den 1., 2. und 3. October d. J. feſtgeſetzte
fen der „Meſſageries Jmperiales“ über Meſſina nach Alexandrien, ſo Wieſenmarkt bei Günſtedt für dieſes Jahr aufgehöben worden.

bei vollem Frühlingswetter die Nilreiſe und zwar nach folgendem Pro freien Religionsgemeinde hat in Folge einer Petition in Fried
gramm Benni Heſſan (Grabgrotte), Siut (Karawanenſtraße aus der hofsangelegenheiten einen Erlaß des Cultusminiſters erhalten, d. d. 13.
Wüſte), Girgeh (Ruinen des Tempels von Abidos), Kenneh (Tempel September in welchem es unter anderm heißt: „Was die Gebühren
von Denderab), Luxor Tempel von Kurna, Mnemonium, Koloſſe, ad a. betrifft (nämlich die in 9 28 der Begräbniß Ordnung vom 21.

Theben), Esneh, Edfu (Ambostempel), Aſſuan (Elefantion, Katakom im Einverſtändniſſe mit dem evangeliſchen Oberkirchenrathe angeordnet,
ven), Jnſel Philae und per Nilbarke über den erſten Katarakt. Hem daß dieſelben für Begräbniſſe von Mitgliedern der freien Gemeinde fortan

nach iſt Gelegenheit geboten, während wir zu Hauſe noch im ſtreng nicht mehr erhoben werden.“
ſten Winter leben in den Strahlen der afrikaniſchen Frühlingsſonne

Nachrichten aus Halle.

pen aufs Spiel ſetzen ſollte. Sachſen muß zu Preußen in jenes mili
pfangen wurden. Mit einer Anſprache des Predigers Daum und dem

Vermiſchtes. eine Jlumination veranſtaltet, und vöm ſchönſten Wetter begünſtigt

genheiten Herrn. Stangen durch das Generalconſulat in Alexandrien mehreren Nachbarorten die Cholera ausgebrochen iſt und zu beſorgen

dann per Eiſenbahn nach Kairo, und von hier beginnt am 12. Januar D Nordhauſen, d. 22. Septbr. Der Vorſtand der hieſigen

Ruinen von Medinet-Habu, Grüfte der Aſſaſis), Karnak (Ruinen von October 1861 feſtgeſetzten Gebühren für den Paſtor ec.), ſo habe ich

zu ſchwelgen und auf dem Nil zu ſchaukeln, bei jenen zauberiſch ſchö
u

nen Nächten, wie man ſie eben nur unter Afrika's Himmel haben Jkann und vie einzig und allein geeignet ſind, die Märchen aus „Tau Ch e e mee e Jerte S r
ſend und einer Nacht“ in der Phantaſte wachzurufen. Die unſterbli der h o er a geſtor en am eptember am eptember

und am 24. September 5 Perſonen. Am 25. September wurden
chen ewigen Pyramiden, die Tempel von Luxor und Karnak, die Rui
nen von dem alten ehrwürdigen Theben ſind allein geeignes, den leben

digſten Wunſch zu erregen ſie zu ſchauen und den Fuß auf ſie zu K 9i unſt und wiſſenſchaftliche Notizen.ſeten, doch auch den Freunden der Jagd iſt Gelegenheit geboten bei Der Tenoriſt e iſt für die m waſ Hofbühne e Das Hofthea
Aſſuan auf Krokodile und in Nubien auf Hyänen und Schakale zu ter in Hannover leitet künftig der Generalintendant der Schauſpiele in Berlin v. Hülſen.
ſchießen. Auf dem Nil finden ſich Pelikane, Jbiſſe, Reiher und na Unter ihm wird der bisherige artiſtiſche Director des Hoftheaters zu Wiesbaden v. Be
mentlich Tauben in Menge. err Stangen übernimmt für einen mä- quignolles mit dem Titel Commiſſair““ fungiren In der Beſetzung des General

8 2 8 ſecretariats der Schillerſtiftung, welchen Poſten bekanntlich früher Gutzkow beßigen Preis die vollſtändige Verpflegung und Fahrt auf dem Meere, kleidete, ſoll nach der „Pr.“ eine Veränderung bevorſtehen. Hans Hopfen, welcher die
dem Lande und auf dem Nil. Die Fahrt. findet nur 1. Kajüte ſtatt. Stelle bisher verſah, ſoll dieſelbe aus Familtenrückſichten niedergelegt haben und Wil

Der „Nürnb. Korr.“ bezeichnet die durch die Zeitungen ge lens ſein, Wien zu verlaſſen. Ueber feinen Nachfolger hat die beſonders hierzu beru
hende Nachricht, da ein Jagdſchlößchen des Herzogs von Koburg i fene Generalverſammlung des Vororts (gegenwärtig Wien) zu entſcheiden. Der Ar

e r 5 2 zog chivar Dr. C. A. H. Burghardt hat einen „Briefwechſel“ Dr. Martin Luther's
2 z 5

r Hochgebirge aus politi chen Gründen durch die Bewohner (Leipzig, Vogel) edirt, der viele unbekannte Briefe enthält und wobei die de Wette'ſche
er Umgegend dem Boden gleich gemacht worden ſei, als erfunden. Ausgabe vorzüglich berückſichtigt wurde. Profeſſor Gervinus aus Heidelberg, welcher

ſt Stettin. Der bekannte Zwerg, „Admiral“ Thomſon, hat ſich früher in Gießbach bei Bern aufhielt, n Ende Auguſt nach Italien begeben
ich, wie die „Stett. Ztg.“ ſagt, im nahen üllchow angekauft und wird Und wird den Winter in Rom und Neapel zubringen, um Studien zu dem neunten

Ztg. ſagt den 8 gekauf Bande ſeiner „Geſchichte des 19. Jahrhunderts“ zu machen. Arnold Hilberg's Ver
eigt Milchwirtbſchaft n lag in Wien publicirt den Proſpect einer neuen Monatsſchrift Jnterngationaleg T. Paris. Die Mode hat ſich nun auch des Zündnadelgewehrs Kevue, welche ſich die Vermittelung zwiſchen deutſcher und außerdeutſcher Eulturwelt

bemächtigt. Die Pariſer Herren fangen an, Nadeln zu tragen, welche zur Aufgabe macht. Der Proſpect theilt gleichzeitig das erſte Mitarbeiterverzeichniß

als geſtorben angemeldet: 5 Perſonen.

e

e



mit, welches weit über 100 Namen der deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen, holländiſchen,
däniſchen, ſchwediſchen Literatur von bewährteſtem literariſchen Rufe, viele von europäi
ſcher Berühmtheit, publicirt. Bei Ebner in Stuttgart erſcheint unter dem Titel
„Hausſchatzdeutſcher- Erzählung herausgegeben von Moritz Hartmann,
Otto Müller und Wilhelm Raabe“ eine Sammlung der Erzählungen dieſer
drei namhaften Schriftſteller in Form einer Zeitſchrift, zu billigſtem Preiſe. Eine
neue zweibändige Ausgabe der ſämmtlichen Werke Racine's, in Hachette's ſchöner
Sammlung der „Grands Gcrivains de la Prance“, empfiehlt ſich u. A. durch eine aus

führliche Biographie des Dichters von M. Paul Mesnard. Jn Hongkong erſcheint
ſeit dem Mai d. J. eine deutſche Zeitſchrift: „Omnibus, Blätter für Ernſt und
Scherz““ (deutſche Buchdruckerei von A. Wolff). Die Zahl der in den Vereinigten
Staaten erſcheinenden Journale ſoll nahezu an 4000 betragen. Jn Philadelphia
zählt man mehr als 150 Druckereien. Bei Ecker und Lindenſchmidt in Braun
ſich weig erſcheint ſeit Kurzem ein neues anthropologiſches Journal unter dem Titel
„„Archiv für Anthropologie, Zeitſchrift für Naturgeſchichte und Urgeſchichte der Men
en. Der Hauptvorſtand der Deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft hat beſchloſ
ſen, für dieſes Jahr eine Deputirtenverſammlung nach Kaſſel für den 1. October aus
zuſchreiben die Deputirten werden ſich daſelbſt am 30. September verſammeln und in
wenigen Tagen die laufenden Anträge erledigen. Aus München wird der Augs
burger Allgemeinen Zeitung berichtet? „Däs Standbild Palm's von Bildhauer
Knoll iſt in der königlichen Erzgießerei vortrefflich gelungen, und wird in der nächſten
Woche nach Braunau abgeführt und aufgeſtellt werden, ohne daß jedoch unter den jetzi
gen Zeitverhältniſſen deſſen Enthüllung ſtattfindet. Zur Errichtung eines Denkſteins
für Adolf Dieſterweg hat ſich in Berlin ein Comité konſtituirt, das zur Leiſtung
von Beiträgen auffordert. Die Gruppe „Hermann und Dorothea““ von Prof. Stein
häuſer in weißem Marmor meiſterhaft ausgeführt, wurde kürzlich im großherzoglichen
Schloßgarten zu Karlsruhe auf einem Tufſteinberge in der Nähe der Orangerie auf
geſtellt. Dr. Stadelbauer, Prof. der Dogmatik an der Münchener Univerſität,
iſt an der Herzwaſſerſucht in Aibling geſtorben. Der Verſtorbene war ſeit langen Jah
ren Mitglied der theologiſchen Facultät, in der er mit Döllinger eine freiſinnige Rich
tung verkrat. Am 17. d. verſchied in Coburg nach längerm Bruſtleiden der Schrift
ſteller Arnold Schlönbach, geb. 1817 in Koblenz, bekannt als Dichter der „Hohen
ſtaufen“, des „Ulrich von Hutten“, des „Stedinger Freiheitskampfes“ u. ſ. w.

National- JnvalidenStiftung.
Noch in der Mitte unſerer Armee, auf dem Schauplatze ihrer Triumphe

derer gedenkend, die ihr Blut für das Vaterland dahin gegeben der ver
wundeten Streiter und der Hinterbliebenen, die um Gefallene trauern, er
ließ der Kronprinz von Preußen den Aufruf, den wir hier wiederholen

Zahlreiche Vereine haben ſich gebildet zur Unterſtützung der Armee im
Felde, zur Pflege der Verwundeten zur Linderung der Noth der ohne
Ernährer zurückgebliebenen Familien. Wie unſer ganzes Volk durchdrun
gen war von Hingebung und Opferfreudigkeit in dem großen Kampfe
für Preußens Ehre und Deutſchlands Neugeſtaltung, ſo durchdringt jetzt
das ganze Vaterland ein und derſelbe patriotiſche Wetteifer, die vielen
Wunden welche der Krieg geſchlagen nach Kräften zu lindern und
zu heilen.

Aber dieſe Leiden reichen weit über die Gegenwart hinaus und es thut
darum noth, ſchon heute der Zukunft zu gedenken. Die Fürſorge des
Staates kann dieſe Aufgabe allein nicht löſen Pflicht des Volkes iſt es
daher in freier Liebesthätigkeit dafür einzutreten, daß die Zukunft der
tapfern Söhne unſeres Vaterlandes welche für uns geblutet und durch
ihre Wunden erwerbsunfähig geworden nach Kräften geſichert, daß für
die Familien der Gebliebenen in ausreichender Weiſe geſorgt werde.

Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs beabſichtige Jch Mich
an die Spitze einer allgemeinen National Invaliden Stiftung zu ſtellen,
welche die Erreichung dieſes Zieles verfolgen ſoll. Jch werde ungeſäumt
Männer des allgemeinen Vertrauens berufen, um zur Gründung eines
Central Comité's in Berlin zuſammenzutreten, welchem der Entwurf
der Statuten, die Berathung der weiter zu ergreifenden Maßregeln der
erforderliche Verkehr mit den Behörden und die fernere Leitung der gan
zen Stiftung obliegen wird. Gleichzeitig mit dieſem Central Comité
werden aber ſchon jetzt Comité's in allen Provinzen des Reiches ſich bil
den können um für die Entwickelung und Förderung dieſer nationalen
Sache thätig zu ſein. Nur den vereinten Kräften des ganzen Volkes
kann ſie gelingen. Möge Keiner es an ſich fehlen laſſen möge jeder
Einzelne dazu beitragen, daß auch jene Tapfern, die ihre beſte Kraft da
hingaben für die Ehre und den Ruhm des Vaterlandes, daß auch die
ihrer Stützen und Ernährer beraubten Familien mit uns Allen über die
Leiden und Opfer des Krieges hinweg auf die Thaten unſeres Heeres
mit Stolz und Genugthuung blicken können!

Brünn, den 3. Auguſt 1866. Friedrich Wilhelm,
Kronprinz.

Am 23. Auguſt hat der Kronprinz die Unterzeichneten in das Central
Comité der Stiftung berufen. Jn Seinem Namen wenden wir
uns an die Nation.

Jn den Tagen der Freude laßt uns Derer gedenken die beim Sie
gesheimzug fehlen die, freudig dem Rufe der Pflicht und der Ehre fol
gend, ihr Leben darböten, um die heimiſchen Fluren vor Elend und Ver
wüſtung zu bewahren um das Vaterland auf eine Stufe neuer Größe
zu erheben der Angehörigen der Tapferen welche die fremde Erde deckt,
der Verwundeten und Kranken, welche ſich von ihrem Schmerzenslager
nicht mehr zu voller Kraft und Geſundheit erheben.

Freilich wird der Staat für die Jnvaliden und Veteranen ſeiner Kriege,
für die Wittwen und Waiſen ſeiner Todten beſſer ſorgen, als es in früheren
Zeiten die Verhältniſſe zuließen. Aber Vieles bleidt zu thun was der
Staat nach ſeinen gleichmäßigen Regeln nicht erfüllen kann. Da hat die
Thätigkeit freier Vereine einzutreten da iſt es die Pflicht des Patriotis
mus, der Dankbarkeit und der Menſchenliebe, auszugleichen, zu ergänzen,
zu erſehzen, ſoweit menſchlicher Erſatz möglich iſt.

Für große Verluſte, für lange Zeit iſt Sorge zu treffen. Die Jn
validen dürfen nicht darben, weil der Krieg ſie zum Erwerb unfähig
machte. Frauen und Kinder dürfen nicht Noth leiden, weil ihre Ernäh
rer für das Vaterland ſtarben. Tauſende ſahen Erwerb und Geſchäft zu
ſammenbrechen als ſie den heimathlichen Heerd verließen ſie kehren wie
der und vermögen nicht das Verlorene herzuſtellen. Hier, wo Staat und
Gemeinde keine Entſchädigung bieten, gilt beſonders ſchnelle Hülfe, die

bekümmerten Herzen zu erleichtern, die das Unſrige retteten, aber das
Jhrige verloren.

Es bedarf großer Mittel, um der Noth der Gegenwart abzuhelfen
und die Zukunft der Leidenden zu ſichern.

Der Erbe der Preußiſchen Krone, der die Preußiſche Armee unter
des Königlichen Kriegsherrn- eigener Führung zum Siege geführt wird
ſich nicht vergeblich an das Preußiſche Volk wenden. Thun wir ſeinem
Rufe folgend, unſere Pflicht durch alle Klaſſen, in allen Theilen des Lan
des. Sorgen wir die wir für uns und unſere Kinder die Früchte jener
Siege zu erndten hoffen für diejenigen, mit deren Blut und Leiden die
Siege errungen wurden.

Wir bitten unſere Milbürger, nicht zu ſäumen in dieſer erſten Zeit
des wiedergewonnenen Friedens, für die vaterländiſchen Streiter einen
Theil deſſen zu ſteuern, was die feindlichen gefordert haben würden, wenn
jene nicht die unbe,wingliche Wehr des Landes geweſen. Wir bitten,
ſchnell zu ſammeln und zu zahlen.

Ueber die dauernde Organiſation der Stiftung und der Zweigvereine,
die überall in das Leben treten müſſen werden in nächſter Zeit weitere
Bekanntmachungen erfolgen. Vorläufig nehmen die Rendantur Seiner
Königlichen Hoheit im Kronprinzl'chen Palais und die ſämmtlichen Un
terzeich neten Gelder und Zeichnungen, ſowohl einmaliger wie jährlicher
Beiträge entgegen.

Unſere Thätigkeit denken wir ſogleich zu beginnen.
nen Beiträge werden wir in den Zeitungen veröffentlichen.

Berlin den 10. September 1866.
v. Brandt, General der Jnfanterie z D., Deſſauerſtraße 18. (Vorſitzen
der) v. Alvensleben, General- Lieutenant und Kommandant Platz am
Zeughauſe 1. Graf v. Behr-Negendank, Königlicher Kammerherr, Wil
helmsplatz 7. v. Bernuth, PolizeiPräſident, Molkenmarkt 1. v. Clau
ſewitz, Major a. D., Carlsſtraße-43. v. Dachröden, Schloßhauptmann,
Unter den Linden 63. Delbrück, Kaufmann Markgrafenſtraße 46.
Drews Juſtizrath Jägerſtraße 64a. Dr. Friedberg, Geheimer Ober
Juſtizrath, Hafenplatz 2. Haß Regierungsrath, Taubenſtraße 48.
Kochhann, Stadtverordneten Vorſteher, Alexandrinenſtraße 77. Krauſe,
F. W., Commerzienrath, Leipzigerſtraße 45. Dr. Lette, Präſident, An
haltiſche Communication 11. Litfaß, Commiſſionsrath, Adlerſtraße 6.
Noeldechen, Stadtrath, Johannisſtraße 2. v. Normann, Major, Bau
hofſtraße 7. Fürſt Radziwill, Wilhelmsſtraße 77. Scabell, Geh. Re
gierungsrath und Brand Director Lindenſtraße 50/51. Schulz-Leiters
hofen, Rentier Schiffbauerdamm 27. v. Schweinitz, Geheimer Ober
Regierungsrath, Behrenſtraße 67. Seydel, Oberbürgermeiſter, Mohren
ſtraße 41. Dr. Siemens, Fabrikant, Markgrafenſtraße 94. Staven
hagen, General a. D. Lützower Ufer 3. Tweſten, Stadtgerichtsrath,
Potsdamerſtraße 125. v. Unruh, Regierungsrath a. D., Chauſſeeſtr. 7.
Dr. Virchow, Profeſſor Schellingsſtraße 10. Vollgold, Commerzien
rath, Kommandantenſtraße 14. Wrede, Stadtrath, Kommandantenſtr. 86.

Zwicker, Kaufmann Gertraudtenſtraße 16.

Halliſcher Orcheſtermuſikverein.
Freunden elaſſiſcher und gediegener Jnſtrumentalmuſik zur Nachricht,

daß Sonnabend den 6. October c. Abends 72 Uhr die wöchenklichen
Abendconcerte des Orcheſtermuſikvereins ihren Anfang nehmen.

Das Abonnement für 24 Concerte beträgt 2 Thaler.
Meldungen zum Beitritt ſind bei H. Karmrodt, große Steinſtraße

Nr. 67, zu machen.
Dilettanten welche mitzuſpielen wünſchen erfahren ebendaſelbſt das

Nähere über die Bedingungen ihrer Mitwirkung.
Der Vorſtand.Halle den 25. September 1866.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag d. 27. September

Die eingegange

Kirchliche Anzeigen
Donnerstag d. 27. Septbr. Ab. 6 Betſtunde in allen evangeliſchen Pfarrkirchen der

Stadt mit Ausnahme der Kirche zu U. L. Frauen.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal tm Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iß

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9. Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsperein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8--10 in Rocco's Etabliſſement.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Naumanns Reſtaur.
Männergeſangverein: Ab. 8-—-10 Uebungsſtunde im „Paradies.“
„Liederkranz“ Geſangverein junger Kaufleute: Uebungsſtunde Ab. 8 bis 10 in

„Schlüters Salon
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Ab. 7 in Freybergs Garten.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfſahrten. (C Evurierzug, S Schnellzug, P. Perſo
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 8 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (P), U. 15 M. Nm.
6 U. Rm. (8).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (E),
I. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (G), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 Nm. 8 U. Nm. (G, übern. t. Cöthen), 11 U. 5 M. Nechts.

Nordhauſen 7 U. 50 Bm. (6), U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S),

U. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8)-
Fersenenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Da
tig vor
der Ze

2) die
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Ftemdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26.

ron prinz
Wittenberg.
Gem. u. Frau Wittwe Linke a. Naumburg.
Hauptm. im 31. Jnf.Reg. Gieſe u. Hr. Pr. med. Anſpach a. Erfurt.

tat ZürichCohn a. Magdeburg.

a. Leipzig.
Goldner Löwe-

ners a. Dortmund.
a. Nordhauſen.
a. Perleberg.

Stadt Kamn burg
Gem. a. Etzdorf.
mark. Hr. Partik. Krauſe a. Hannover.

Tietz a. Köln, Gehle a. Hildburghauſen.
Hente's HGötel.

Frl. Knabe a. Schleswig.

Hr. Hauptm. u. Comp.-Chef 4. M. Jnf.Reg. Nr. 67 Müller a.
Die Hrrn. Steinmetzmſtr. Becker sen.

Hr. Kaufm. Berger a. Kaſſel. Hr.

Hr. Getreidehdlr. Wedekind m. Sohn a. Nordhauſen.
Die Hrrn. Kaut. Brimeyer a. Ravensberg,

Nordhauſen Köhler a. Schreeberg, Kraft a. Schneeberg,

Die Hrrn. Kaufl. Lichtenſtein a. Gröningen, Müller a. Frank
furt, Lehmann a. Berlin, Rauchfuß a. Brandenburg, Schneider a. Harburg, Mei

Hr. Fabrik. Weber a. Sangerhauſen.
Hr. Brauereibeſ. Grünewald a. Havelberg.

Hr. OAmtm. Meyer a. Benndorf.
Die Hrrn. Paſtoren Neide a. Rothenburg Glöckner a. Neu

Hr. Fabrik. Helmke a. Heiligenſtadt.
Die Hrrn. Kauß. Guthe a. Hannover, Fiſcher a. Crefeld Radecke a. Gr.Salza,

Die Hrrn. Kauft. Dettenborn u. Schulze a. Nordhauſen, Wag
ner a. Suhl, Bunſen a. Barmen Eydam a. Würzburg, Schubert a. Düſſeldorf.

Hr. Rittergutsbeſ. Gödecke a. Zyrowa.

ter Schwamborn a. Nordhauſen.
Brauſe a. Magdeburg.September. Goldne Rose. Hr.
Gren.Reg. 3 Häuber
Rechenbach a. Halle.m. Gem. Becker jun. m.

Hr. Aſſec.-Jnſp. Gosky a. Berlin. Hr. Lieut.
Hr. Oberſt a. D. v. Zettwitz m. Gem. a. Halle.

Rittergutsbeſ. Holtz a. Berlin. Hr. Unterarzt v. 2. oſtpr.
a. Lötzen. Die Hrrn. Cand. jur. Schmalz a. Oberneſſa,
Hr. Landmann Schmalfuß a. Ballhauſen. Die Hrrn.

Caud. med. Schlief a. Putbus, Sänger u. Hr. Dr. med. Wagner a. Halle.

Fräul. Meteorologiſche Beobachtungen.
Brod a.

Lippert u. Neumüller Tagesmittel.25. September. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 e 10 Uhr.

Luftdruck 334,80 Par. L 334,61 Par. L 334,31 War. L. 334,57 Var. L.
Dunßdruck 4,85 Par. E. 6,99 Par. L. 5,79 Par. 2 5,54 Par. L.

Hr. Fabrikbeſ. Becker Rel. Feuchtigkeit 80 vt. 72 vCt. o vt. 84 vt.
Hr. Rent. Huttloff Luftwärme 11,5. G. Rm. 17,1 G. Rm. 13,6 G. Rm. 14, G. Rm.

Hr. Amtm. Ziemann m.

vember 1422

Quart.

Mai 48
Hr. Geome

c

November December 142

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 26. September 1866.

Spiritus. Tendenz matt. Loco 15 September October 15 OctoberNo
April Mai 15,. Gek. 40,000

Roggen. Tendenz: animirt. Loco 48,, 48 September October 49. April

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Leih Amt der Stadt Halle iſt künf-

tig vom 1 October c. ab bis 1. April nur in
der Zeit von Morgens 8. Uhr bis 2 Uhr Mit
tags und dann ferner vom 1. April bis 1. Octo
ber von 7 Uhr Morgens bis Mittags 1 Uhr für
den Geſchäftsverkehr mit dem Publikum geöffnet.

Halle, den 18. September 1866.
Der Magiſtrat.

Nachſtehende Dokumente:
1) Das Nebenexemplar des Erbrezeſſes vom

20. Auguſt 1839 mit annectirtem Hypo
thekenſcheine vom 20. Mai 1840 über 33
müttecliche Erbegelder, eingetragen im Hypo
thekenbuche Rubr. III. Nr. 2 zu Lauchſtädt
für die verehelichte Schneidermeiſter Ehr
hardt, Friederike Louiſe geborene
Kutſcher zu Halle,

2) die Ausfertigung des Sauſchcontractes vom
22. Juni 1830 nebſt Hypothekenſchein vom
3. November 1839 über 19 26
3 4 Reſtkapital, eingetragen im combinir
ten Hypothekenbuche Pol. 120 von God
vula-Veſta, ſonſt 10. von Kleingod
dula, für den Handarbeiter Guſtav
Merl und deſſen Ehefrau Johanne
Friederike geborene Götze,
die Schuld und Hypothekenverſchreibung d. d.
Merſeburg, den 19. et recognito 23.
März 1827 über 600 in grobem Preu
ßiſch Courant, zu 5 Prozent Zinſen und
gegen dreimonatliche Aufkündigung einge
tragen auf dem in hieſiger Stadt auf dem
Neumarkte belegenen Wohnhauſe nebſt Gar
ten und Zubehör sub Nr. 694 des Hypo
thekenbuchs Kubr. III. Nr. 2 für den Bürger
Johann Gottlob Mente zu Halle,

4) das CautionsJnſtrument vom r October

1845 nebſt Hypothekenſchein vom 31. Octo
ber 1844 über 20 väterliche Erbegelder
der vier Geſchwiſter Stock, Wilhel-
mine, Friedrich Auguſt, rin
Moritz und Johanne Chriſtiane
von Tollwitz, eingetragen auf dem Grund
ſtück Tollwitz Nr. 73 geſchloſſen Kubr. III.
Yr. 1 für genannte vier Geſchwiſter Stock,

5) die Correal-Obligation vom 25. Juli 1850,
die Ceſſion vom 14. Januar 1853 und
Schuldbekenntniß vom 16. Februar 1854
eum annexis über 500 eingetragen für
den Rentier Carl Friedrich Heinrich
Höp hier, im Hypothekenbuche Nr. 708
von Merſeburg Rubr. III. Nr. 4 und
Nr. 165 des Landungs-Hypothekenbuchs der
Flur Merſeburg, Kubr. III. Nr. 3,

6) das Aktiv-Dokument: Erbvergleich vom 28.
Rovember 1833 nebſt Hypothekenſchein vom
13. Mai 1864 über 600 Muttererbe
gelder für die zwei Geſchwiſter Angel
ſtein zu Oresden, Hulda Henriette
Sophronika und Sidonie Frede-
gunde, eingetragen auf dem in der Stadt
Lützen sub Nr. 10 belegenen dem Apo
theker R. Fritzſche zu Lützen gehöri

3

7) das Schulbdokument: Obligation vom 2.
Juli 1842, Erblegitimationsatteſtes vom
13. October 1843, und Ceſſion vom 1.
October 1844 cum annexis über 100
eingetragen für den Maurermeiſter Fried
rich Schäfer zu Schkeuditz im Hy
pothekenbuche Nr. 142 von Schkeuditz
Kubr. III. Nr. 7,

ſind angeblich verloren gegangen. Alle Diejeni-
gen, welche auf die vorgedachten zu löſchenden
Poſten und die darüber ausgeſtellten Dokumente
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder
ſonſtige BriefsJnhaber Anſprüche zu machen
haben werden hierdurch aufgefordert ſolche ſpä
teſtens in dem auf

den S. December 1866
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe anbe
raumten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle, Zim
mer Nr. 6, anzumelden, widrigenfalls ſie da
mit ausgeſchloſſen ihnen ein ewiges Stillſchwei
gen auferlegt, die Poſten im Hypothekenbuche
gelöſcht und die Dokumente amortiſirt werden.

Merſeburg, den 28. Juli 1866.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Nachſtehende in unbekannter Abweſenheit
lebende Perſon

1) Der Schuhmacher Meiſter Chriſtoph
Schimpf aus Unterkriegſtädt, wei
cher ſich am 9. Mai 1854 aus ſeiner Woh
nung zu Unterkriegſtädt entfernt hat, und
ſeitdem nicht wieder geſehen worden iſt,
und deſſen Vermögen 13 2 9
beträgt,

wird hierdurch aufgefordert,
dem auf

den 10. April 1867
Vormittags 1I1 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Panſe,
Zimmer Nr. 6, anberaumten Termine ſchriftlich
oder perſönlich zu melden widrigenfalls derſelbe
für todt zu erklären und ſein Vermögen den
ſich legitimirenden nächſten Erben, bezüglich dem
Königlichen Fiskus als herrenloſes Gut zuge
ſprochen werden wird.

Auch werden gleichzeitig die unbekannten Er
ben und deren Erbnehmer:
2) von dem im Jahre 1822 zu Oberthau

verſtorbenen Johann Chriſtoph Som-
mer, Vermögen 8 22 6

3) von der am 27. Februar 1866 zu Mer
ſeburg verſtorbenen unverehelichten Jo
hanne Roſine Krug, Vermögen un
gefahr 6700

hiermit vorgeladen, ſich ſpäteſtens ebenfalls in
dem obigen Termine zu melden und ihre Erb
anſprüche gehörig nachzuweiſen widrigenfalls
ihre Präkluſion erfolgen wird und die gedachten
Verlaſſenſchaften dem Königlichen Fiskus wer
den ausgeantwortet werden.

Merſeburg, den 12. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Gaſtwirth Anton Bergmann

zugehörige, in Wettin vor dem Cönnern'ſchen
Thore belegene, unter Nr. 345 des Hypotheken
Buches der Stadt Wettin eingetragene Grund
ſtück, „die Weintraube““ genannt, aus Wohn

ſich vor oder in

gen Grundſtücke, Kubr. III. Nr. 2 des Hy
pothekenbuchs,

haus Tanzſaal, Scheune, Stallgebäude, Hof-

den I5. Februar 1867
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Sub
haſtation verkauft werden.

Die Taxe das Grundſtück iſt gerichtlich
auf 6106 20 abgeſchätzt ſowie der
neueſte Hypotheken- Schein ſind täglich in unſe
rer Regiſtratur einzuſehen

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu
melden.

Wettin, den 19. Juli 1866.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Auction.
Sonnabend den 29. September c.

Vormittag 10 Uhr ſollen Leipzigerſtraße
Nr. 10 (Engliſcher Hof) 1 Jagdwagen (ausge
ſchlagen), 1 vierſitziger halbverdeckter Kutſchwa
gen, 1 offener Kutſchwagen, 2 gebrauchte halb
verdeckte dergl. und 2 Breſchwagen verſteigert
werden. W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Ritterguts- Verpachtung.
Jm Auftrage der Eigenthümer ſoll ich die

bei Gardelegen (in der Altwark) belegenen
Rittergüter

M. 20 DDR.
(1776 M. 86 R. Acker, 144 M. 6 R.
Wieſen, 36 M. 45 [R. Weide, 41 M.
136 DR. Gärten, 15 M. 173 DR.
Hof und Bauſtellen, 68 M. 114 DDR.
Wege, Gräben 2c.)

mit Dampforennerei und Ziegelei nebſt Gaſt
hof, Bäckerei und Schmiede

v) Vorwerk Siems mit einem Areal von
1608 M. 97 R.

(1499 M. 53 R. Acker, 3 M. 47 R.
Gärten, 44 M. 46 [R. Wieſen, 1 M.
147 R. Weide, 4 M. 74 R. Hof-
und Bauſtellen, 55 M. 90 [DR. Wege,
Gräben c.

nebſt den zum Rittergute Jſenſchnibbe
gehörigen an der Milde beiegenen Wieſen
von 47 M. 161 [DR.,

meiſtbietend auf die Zeit von Johannis 1867
bis 1879 verpachten.

Hierzu habe ich Termin in meinem Geſchäfts
zimmer (Breiteweg 12) auf

den 12. November 1866
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt, und lade Pachtluſtige dazu ein.
Die Güter werden erſt getrennt, dann ver

bunden ausgeboten.
Die Pachtbedingungen können auf dem Rit

tergute Weteritz und in meinem Geſchäfts
zimmer eingeſehen werden auch ertheile ich ge
gen Erſtattung der Schreibgebühren Abſchrift.

Jeder Bieter hat 1000 Caution beim
Gebote zu ſtellen.

Magdeburg, den 21. Septbr. 1866.
Block,

Rechtsanwalt und Notar.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen in

raum und Garten beſtehend, ſoll Wansleben bei Teutſchenthal in Nr. 38.

a) Weteritz mit einem Areal von 2088



durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig in
Halle bei Herren Kersten G Be nann.

Enmser Pastillen,
Die Paſtillen werden nur in etiquett

Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Rad Bmns.
irten Schachteln verſandt.

3 VS Zeichnen- und Oelmal- Unterricht 8
Zu dem Anfangs October beginnenden neuen Cursus im Zeichnen, Aqua-

S rell- und Oel malen sieht noch gefälligeo Anmeldangen entgegen V
Halle a/S. W. Stener, NMaler und Zeichnenlehrer, S

S Harz Nr. 37. 8e

e h

S m 52 J cP G Svon der Compagnſe nationale in Paris empfehlen im Ganzen und
Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.Einzeln billigſt

2 3 Schüler finden freundliche Aufnahme,
Nachhülfe c. bei einem Lehrer. Geſunde Woh
nung u. Spielplatz. Auskunft ertheilt

Bier, Lehrer, kl. Bauhausgaſſe 15.
Ein Paar Penſionaire oder Penſionairinnen

finden kei kinde löſen Leuten freundliche Aufnahme
Näh. bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Junge Mädchen welche die hieſigen Schulen
beſuchen, finden in eirer ſtillen Faml.e gute
mütterliche Pflege, ſowie gewiſſenhafte Beauf.
ſichtigung ihrer Schularbeiten, weiblichen Ardei
en und in der Muſik. Nähere Auskunft wird
Herr Siebert, gr. Mä kerſte. 4, die Güte ha
ben zu erthrilen.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein Oekonomie-Verwalter, praktiſch und theo

reiiſch gebildet, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht unter ſehr beſcheidenen An
ſprüchen bald möglichſt Stellung durch

J. F. Lenz, Acent in Jena.
T. Gebhardt, Steinweg 15, empfiehlt

ſein Lager in Buchen Eſchen, Rü-
ſtern und Pappeln Bohlen und Brett
zu ſehr billigen Preiſen.

En LTehrburſche kann unter günſtigen
Bedingungen in die Lehre treten bei

B. Gebharcdlt, Stellmachermſtr,
Steinweg 15.

Für einen jungen Kaufmann welcher feine
Ajährige Lehre in einem flotten Colonialwaaren
c. Geſchäft gegenwärtig beendet hat, in Buch
rührung, Correſpondenz und ſonſtigen mercanti
len Arbeiten bewandert iſt und überhaupt be
ſens empfohlen werden kann, wird zu fernerer
Ausbildung baldizſt eine paſſende Stellung ge
ſucht. Refl ctirende Briefe unter Chiffre A.
B C. ſind gef. an Herrn Buchhändler Tauer-
ſchmidt in Naumburg a/S. zu richten.

Ein gebildetes Mädchen in den 260er Jah
ren, tüchtig im Haushalt, allen weibl. Arbeiten
und Sdhneidern, auch muſikaliſch, die ſchon
mehrere Jahre dem Haushalt vorſtand u. Mut
kerſtelle an Kindern vertrat, ſucht ähnliche Stel
lung, oder als Geſellſchafterin und Skütze einer
Dame. Antritt auf Wunſch ſofort. Näheres
unter Chiffre A. R. durch das Annoncen Bureau
von Hin. Eugen Fort in Leipzig.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, verbunden mit Poſthalterei in

einer Stadt des Herzogthums Anhalt, Areal
520 Magd. Morgen, davon 100 Morg. Wie
ſen (2ſchütig), der Acker Weizenboden, die
Poſthalterei bringt pro anno 1500 Anlr.
netto, ſoll mit voller Ernte und Jnventgr
verkauft werden. Forderung 70,000 Thle.,
Anzahlung 20,000 Thaler. Reſtkaufgelder
können längere Jahre ſtehen bleiben.

Näheres bei Herrn O. F. Kühdeisch
in Magdeburg.

Eine Reſtauration zu verpachten und
gleich zu übernehmen.

G. Martinius, Alter Markt Nr. 34.
Ein Geſchäftshaus in ſchönſter Lage mit

Thorfahrt, gr. Hof, Garten iſt zu verkaufen

durch G. Martinius.Ein ſchweres fettes Schwein ſteht

durch rechtzeitige Anwendung der

Bei Ch. G. Ernſt am Ende in
Dresden erſchien

Erſte Hülfe bei Cholera

trockenen Wärme.
Von Hr. med. F. Flemming.

Preis 3 Ngr.

Echte an de Cologne,feinſte Mxtraüts in allen Biumwengerüchen,
f. Toiletten- u. Geſundheitsſeifen,

Veilchen u. Abfallseifen,
f. aromatische Haaröle

empfiehlt in reichſter Auswahl
A. Hentze Schmeerſtraße 36.

Echt chines. Tousche,
feinſte Monigfarben,
Zeichen ü. Estompirkreisde,
TWusch- u. Malerkasten,
Pastellstifte in Rtnis

empfiehlt A. Hentze Schmeerſtr. 36.
Altes Guß u. Schmelzeiſen kauft ſtets und

zahlt gute Preiſe
Ferdinand Korte, Bahnhof Nr. 7.

Eine Partie Pferdedünger iſt zu verkau

HalIIe durch die
Pſeffersche Buchhandlung

iſt zu beziehen:
Die Natur Zeitung zur Verbreitung na

turwiſſenſchaftlicher Kennt-
n'ß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände,
Herausgegeben von Dr. Ule und Pr. Mül-
ler. Jährlich 52 Nummern. Mit vielen Ab-
bildungen. Preis vierteljährlich 25 9

Der Comptoiriſt. agalun tVerbreitung kauf
männiſcher Kenntniſſe, beſonders unter Hand
lungsgehülfen und jungen Kaufleuten. Redigirt
von Dr. Schadeberg. Organ des Cen-
tral- Comité der Vereinigung von Genoſſen
ſchaften junger Kaufleute. Preis vierteljährlich
22

Probenummern beider Zeitſchriften ſind durch
obengenannte Buchhandlung zu erhalten.

J. G. Mann Söhne:
beste us8 V Kohle,

Englischeu. Westphälische.
Bestellungen d. unsereBriefkasten. S

Meine Wohnung beſindet ſich jettWuchererſtraße Nr. S. ch je
C. Möüller, Maurermſtr.

Ein Muſikchor, ſehr gut beſetzt, ſucht noch
Beſchäftigung zum Dankfeſte; zu erfahren bei
Auguſt Conrad in Beeſen bei Halle.

Alle Gläubiger des Maurermriſter Fricke
aus Gr. Freden wollen ihre Fo derungen un
verzüglich auf unſerem Comptoir einreichen.

Zuckerfabrik zu Erdeborn.
Ein gelber Zughur d, auf den Namen „Türke

hörend, iſt aus dem Gaſthof „zum Hirſch
hier entlaufen und daſelbſt gegen Belohnung
abzuliefern. Vor Ankauf wird gewarnt.

c

fen Leipzigerſtraße 55
Aetanatronzum Seifekochen empfiehlt

Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
NB. Bei Entnahme von Aetzna

tron wird das Recept zu einer guten
Seife gratis verabreicht.

Pferdeverkauf.
Weißenfels.

Jm Hauſe des Lotterie Einnehmers Herrn
Hommel, Nicolaiſtraße Nr. 83, ſtehen zwei
brauchbare Pferde, SchimmelWallach u. braune
Stute, billig zum Verkauf. Bisher Reitpferde,
eignen ſich beide auch zum Ziehen.

„Laden-Vermiethung.“
Ein geräumiger Laden nebſt großer Ladenſtube,

eine Oberſtube mit daran ſtoßender Kammer,
guter Keller Niederlage, iſt ſofort für den Preis
von 70 pro anno in einem lebhaften Srädt
chen zu vermiethen. Das Lokal und Lage deſ
ſelben eignet ſich am beſten für ein Material
Geſchäft.

Herr Emil Pleſch in Naumburg aS.
wird die Güte haben Näheres mitzutheilen.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
die geſund u. frei gelegen, iſt Ortsperänderungs
halber von jetzt ab bis zum 1. Jan. 1867 jeder
zeit billig zu überlaſſen. Sie beſteht aus 5
Zimm. mehreren Kamm., Küche, Zubehör und
Garten Anth. Auf ſchriftl. Anfr., sub A. B. an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig. abzu
geben, Näheres.

Das Haus Nr. 1 am Stege, welches außer
den anderen Räumlichkeiten 11 Stuben enthält
und wozu ein als Bauſtelle zu benutzender, an
die Straße ſtoßender Gartenfleck gehört, ſoll aus
freier Hand verkauft werden.

Kaufliebhaber erfahren das Nähere bei Hrn.
Kaufmann Bertram, Brüderſtraße Nr. 5.

Ein Schafknecht wird auf der Königl.
Domaine Friedeburg a/S. bei Cönnern zum

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung:
Adolph BVecker,
Jda Becker geb. Lincke.

Halle, d. 26. September 1866.
Todes Anzeige.

Nach nur 16ſtündigen Leiden entſchlummette
heute Morgen */39 Uhr unſere einzige innigge
liebte Tochter und Schweſter, Louiſe Kade,
im 21. Lebensjahre, was Freunden und Be
kannten hierdurch anzeigen

Kaufmann Moritz Kade, Vater.
Lieutenant Ludwig Kade, Bruder.

Halle und Magdeburg.
TodesAnzeige.
„KVerſpätet.)

Am 17. d. M. ſtarb nach kurzem Kranken
lager mein theurer Bruder, der Schäfer Au
guſt Jäger in Rackwitz in ſeinem böſten
Lebensjahre Dies ſeinen Freunden und Ver
wandten zur traurigen Nachricht.

Dieskau, ven 25. September 1866.
Der Schäfer Jäger, als Bruder

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ent

riß uns heute nach einigen Stunden Kranker
lager der bittere Tod unſern heißgeliebten unerſeh
lichen einzigen Sohn, den Oekonom Friedrich
Ulrich, in einem Alter von 22 Jahren 2 o
naten, welches wir allen ſeinen vielen Verwant
ten und Bekannten hiermit tiefbetrübt anzeigen

Ruhe ſanft!
Gohlis, d. 25. Septbr. 1866.

Fr. Ulrich und Frau
Allen Verwandten und Freunden, ſowie de

werthen Gäſten meines verſtorbenen Vaters ſage
ich bei meiner Abreiſe nach Berlin ein „heij

zu verkaufen in Sennewitz Nr. 27. ſofortigen Antritt geſucht.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

liches Lebewohl“.
Gustav Haase
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